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Wiıe in viele andere (Gemeinden der ehemaligen Girafschaft Mark hat die
lutherische Reformation auch iın Hemer erst 1ın der zweıten Hälfte des 16
ahrhunderts ihren Eingang gefunden. Wenn hierüber den reformati-
onsgeschichtlichen Darstellungen och eın allgemeiner Konsensus be-
steht, bietet sich eın 1I1N11SO verwirrenderes Bild, WE 111a ach den
näheren Umständen ragt, die den Anlass für die amalige „Religions-
veränderung“” Nnnerha der örtlichen Pfarrgemeinde gaben. In der Se-
kundärliteratur finden sich hierzu die ; pnterschiedlichsten Angaben und
his heute sSind, anders als manche Überblicksdarstellung suggerleren
INAS, selbst die grundlegenden Fragen nicht eindeutig geklärt. S50
herrscht 270  e Uneinigkeit darüber, welchem Jahr die Reformation iın
der Kirchengemeinde Hemer eingeführt worden ist. Selbst ber den
Namen und die Person des Hemerschen Reformators x1ibt divergle-
rende Aussagen. Ein übergeordnetes regionalgeschichtliches Gesamt-
bild, welches Anspuch auf historische Zuverlässigkeit erhebt, kann 1U
auf der Basıs VO gesicherten Ergebnissen der orschung „ VL Ort“ ent-
stehen. Angesichts der skizzierten Widersprüchlichkeiten, die ihren
rund 1n unterschiedlichen Okalen TIraditionen aben, erscheint eiINe
kritische Durchsicht der verfügbaren Quellen (Archivalien, ältere g..
druckte Literatur) dringend geboten. Jedoch präsentiert sich die Quellen-
lage, 1es sSe1 vVOorWweggeNOMMECT, in ihrer gegenseitigen Abhängigkeit als
relativ kompliziert. er werden 1mM Folgenden zunächst (I) der äaußere
EIUN:! und die davon ausgehenden Traditionslinien dargestellt, anac.
ın einem zweıten Durchgang 1I) eine differenzierte inhaltliche Bewer-
tung des Materials vVOrgeNOIMINEN, abschliefßsend auf der Grundlage
der sCcCW ONNECNECN Ergebnisse eine historische Rekonstruktion der re1g-
nısse versuchen.
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Der außere Befund

a) In ezug auf den Namen des Hemerschen Reformators exıistiert eine
traditionelle Ansicht, welche die me der lutherischen Lehren mıiıt
der Person des damalıgen Pfarrers Peter Matthiae (T erbindung
bringt. Eın frühes Zeugn1s für die evangelische Gesinnung dieses Pfar-
LTeTrs sich 1ın dem alten rchen- und Lagerbuch VO 17A0 (Jahr des
Ersteintrages)! un sStammt VO dem Hemeraner Pfarrer Magıster AMO-
I1as Forstmann (amtierend VO 1747 bis Der gelehrte und g-
schichtsbewusste Forstmann®* atte unmittelbar ach seinem Amtsantrıitt
1n Hemer das Lagerbuch angelegt und es für nützlich erachtet, auf den
ersten Seiten des Buches 1n einem umfangreichen Prolog ihm wichtig
erscheinende Daten seliner eigenen Biographie WI1e auch der seliner V.Or-
ganger der achwe überliefern.? DIie Nachrichten werden 11150
ausführlicher und detaıillierter, Je mehr sich seliner eigenen eit nähert.
Für die alteste eit sich auf eın heute nicht mehr vorhandenes

genanntes „Diarıum”, eiıne Lose-Blatt-sammlung VO Manuskripten,
die sSe1n Amtsvorgänger Hermann Niederstadt (amtierend VO 1616 bis

angelegt un hinterlassen hatte Miıt exaktem Hınwels auf die
undstelle4 notert Forstmann: „Da 1m 1616 ber- un Nie-
derhemer die est stark grassiret, ist den 21 Jul Joh Matthiae Jahr
lang Pastor iın Hemer der est selig 1M Herrn entschlafen, dem den 23

Archiv der Ev.-Luth. Kirchengemeinde Hemer (ohne 5Signatur) Das Lagerbuch ist
als Autograph und ın iner Abschrift aus dem Jahrhundert (angefertigt VO  a
Pfarrer Wulfert) erhalten. Im Urexemplar finden sich (u. a.) Eıiıntra
in Uriginalhandschrift VOIL DPfr. Ma ister TIThomas Forstmann (1717-1727); Jo-
hann Gangolf Wilhelm Forstmann (1727-1732); Dfr. Johann Diederich Angelkorte
(1735-1751)
Ihomas Forstmann (geb aus ıner Pfarrersfamilie stammend, WarTr Schüler
des Soester Archigymnasiums, nahm 1mM Anschluss eın Theologie- und Philoso-
phiestudium Jena auf, welches 1697 als „Magister rthum:  40 abschloss. Als Uni-
versitätsdozent hielt Vorlesungen Jena und Erfurt. uch nachdem Z
Rektor des Lyceums serlohn berufen wurde, blieb Adjunkt der Philosophi-
schen Fakultät der Universität Jena, bevor 1T Se1IN Pfarramt 1n Hemer -
tIrat. /u seiner Biographie und seinen Werken, darunter eiıne bemerkenswerte „V1-

Lutheri”, vgl Siebrasse, Johann Gangolf Wılhelm Forstmann, 1nN: Der Schlüs-
sel, (1959) 5-17 (bes. 6- )/ Gudelius, Eiıne heimische Luther-Biographie,

Der Schlüssel, (1983), 103-113; siehe uch die beachtliche Würdigung be-
reıts bei VO: Steinen (siehe Anm. 6 / 11(„Das Leben dieses gelehrten
un:! geschickten Mannes tTWas umständlicher beschreiben, verlohnet sich der
Müüh:1. Der äußere Befund  a) In Bezug auf den Namen des Hemerschen Reformators existiert eine  traditionelle Ansicht, welche die Annahme der lutherischen Lehren mit  der Person des damaligen Pfarrers Peter Matthiae (t+ 1616) in Verbindung  bringt. Ein frühes Zeugnis für die evangelische Gesinnung dieses Pfar-  rers findet sich in dem alten Kirchen- und Lagerbuch von 1717 (Jahr des  Ersteintrages)! und stammt von dem Hemeraner Pfarrer Magister Tho-  mas Forstmann (amtierend von 1717 bis 1727). Der gelehrte und ge-  schichtsbewusste Forstmann? hatte unmittelbar nach seinem Amtsantritt  in Hemer das Lagerbuch angelegt und es für nützlich erachtet, auf den  ersten Seiten des Buches in einem umfangreichen Prolog ihm wichtig  erscheinende Daten seiner eigenen Biographie wie auch der seiner Vor-  gänger der Nachwelt zu überliefern.®? Die Nachrichten werden umso  ausführlicher und detaillierter, je mehr er sich seiner eigenen Zeit nähert.  Für die älteste Zeit stützt er sich auf ein — heute nicht mehr vorhandenes  — so genanntes „Diarium”, eine Lose-Blatt-Sammlung von Manuskripten,  die sein Amtsvorgänger Hermann Niederstadt (amtierend von 1616 bis  1654) angelegt und hinterlassen hatte. Mit exaktem Hinweis auf die  Fundstelle* notiert Forstmann: „Da im Jahr 1616 zu Ober- und Nie-  derhemer die Pest stark grassiret, ist den 21. Jul. H. Joh. Matthiae 12 Jahr  lang Pastor in Hemer an der Pest selig im Herrn entschlafen, dem den 23.  Archiv der Ev.-Luth. Kirchengemeinde Hemer (ohne Signatur). Das Lagerbuch ist  als Autograph und in einer Abschrift aus dem 19. Jahrhundert (angefertigt von  Pfarrer J. F. W. Wulfert) erhalten. Im Urexemplar finden sich (u. a.) Eintra en  in Originalhandschrift von: Pfr. Magister Thomas Forstmann (1717-1727); Pfr. Jo-  hann Gangolf Wilhelm Forstmann (1727-1732); Pfr. Johann Diederich Angelkorte  (1735-1751).  Thomas Forstmann (geb. 1674), aus einer Pfarrersfamilie stammend, war Schüler  des Soester Archigymnasiums, nahm im Anschluss ein Theologie- und Philoso-  phiestudium in Jena auf, welches er 1697 als „Magister artium“ abschloss. Als Uni-  versitätsdozent hielt er Vorlesungen in Jena und Erfurt. Auch nachdem er zum  Rektor des Lyceums in Iserlohn berufen wurde, blieb er Adjunkt der Philosophi-  schen Fakultät an der Universität Jena, bevor er 1717 sein Pfarramt in Hemer an-  trat. Zu seiner Biographie und seinen Werken, darunter eine bemerkenswerte „Vi-  ta Lutheri”, vgl. H. Siebrasse, Johann Gangolf Wilhelm Forstmann, in: Der Schlüs-  sel, H. 1 (1959), S. 5-17 (bes. S. 6-8); G. Gudelius, Eine heimische Luther-Biographie,  in: Der Schlüssel, H. 3 (1983), S. 103-113; siehe auch die beachtliche Würdigung be-  reits bei J. D. von Steinen (siehe Anm. 6), S. 1129-1133 („Das Leben dieses gelehrten  und geschickten Mannes etwas umständlicher zu beschreiben, verlohnet sich der  Mühe ... “).  Der Titel dieses Prologs lautet: „Vorbericht von meinen seligen Antecessoribus  und vom Anfange meines Ampts“.  „Vid. B. Herm. Niederst. MSC. pag. 29” heißt es im Autograph des Lagerbuches.  24Der Titel dieses Prologs lautet: „Vorbericht VO meılnen seligen Antecessoribus
und VO: Anfange meılnes Am ts  d
„Vid Herm. Niederst. MSC Pa 70* heifßt 1mM Autograph des Lagerbuches.
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Jul gefolget DPetrus Matthiae, ast Sen10r, der gleichfalls der est
verstorben.“”

Forstmann hatte auf der vlierten Seite se1ines „Vorberichts” eın wen1g
atz gelassen. diese 11C ist 1n spaterer eıt eiINe tabellarische Über-
sicht hineingezwängt worden, die der andschrift eindeutig e1-

kennbar VO  > seinem übernächsten Nachfolger 1m Amt, dem Pfarrer
ann Diederich Angelkorte (amtierend VO 1735-1751), stammıt In
dieser Übersicht, welche den 1te „Ordnung der sämtlichen vange-
lisch-lutherischen rediger” tragt, erscheint DPeter Matthiae oberster
Stelle und wird damit ZU ersten Mal explizit als der erste evangelische
Pfarrer Hemers bezeichnet. DiIie Formulierungen zeigen, ass Angelkorte
sich ımnter anderem der zıt1erten Forstmann/’schen Notiz orientiert hat

DPetrus Matthiae, pastor SeN1O0T, ist nebst seinem Sohn, ohann, 1612 1n
ynodo Unna erschienen, starb 1616, den 23 July

Joh Matthiae, ist seinem Vatter 12 Jahr adjungiret ZCWESECN, starb
der 'est 1616, den Z July

Die gabe, ass DPeter lae 1mM re 1612 auf der ersten utheri-
schen ynode der Girafschaft Mark In Unna erschien, ist historisch richtig
und wird MHTrC dessen Unterschrift uınter das ort verabschiedete Jlau-
bensbekenntnis dokumentiert. uch der Name sSe1INES es ann ist
dort verzeichnet.®

DIie berühmte „Westphälische Geschichte”“ des ann Diederich VO
Steinen weifßl ebenfalls VO  > dieser TIradition. Hıer wird Z ersten Mal
auch eın Reformationsjahr angegeben: „Die Religionsveränderung ist
1564 VOLSCHOILLILL un MrC Peter Matthiae Stande gebrac W OI-
den. Dieser Peter, als die Gemeine ber 4.() Jahr ediene hatte, 1efs sich
Alters un: Unvermögens halber 1604 selnen S0  S ann die Seite
setzen, und WarTr mıt ihm 1612 auf der ersten allgemeinen Grafschaft
Märkischen ersammlung der vang. Lutherischen Geistlichen Un-
na 6 Weiterhin kann VO Steinen och berichten, ass „vbeyde 1616
1Tr die Pest, und Z W al der S0  S den 20 der Vater den 27 Julius hinge-
r1ssen wurden“” 7 rag 111a ach der Quelle dieses Wissens, x1ibt der
gewissenhafte Historiker selbst uskun Als Generalinspektor des Lu-
therischen Ministeriums der Girafschaft Mark kennt Pfarrer Angelkorte

Die vollständige Liste der unterzeichnenden >Synodalen ıst abgedruckt bei
KRothert, Kirchengeschichte der Girafschaft Mark, Gütersloh 1913, 375-378 | ıe
beiden Hemeraner unterschreiben wI1ıe folgt 375) e  us Matthiae, pastor 1n
Haemer. Joh. Matthiae, Hemmerensium pastor.”

VO Steinen, Westphälische Geschichte, 1I emgO 1755 1128
Ebd
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711 gut:® ‚ und dieser ist ©S) welcher MIr verschiedenen gegründeten
Nachrichten VO diesem Orte ISC Hemer| Handreichung gethan hat.“9

Offensichtlich hatte Angelkorte die Angaben der skizzierten okalen
Überlieferung selınen Vorgesetzten weitergegeben. er allerdings
die Jahresangabe 1564 stamm(t, ist jedenfalls ach heutigem Kenntnis-
stand nicht mehr nachvollziehbar

Von Steinens monumentales Werk dient den verschiedenen Profan-
wI1e Kirchenhistorikern schon früh als willkommener „Steinbruch” für
die eigenen Darstellungen. S50 bezeichnet Franz Bädeker 1m Vorwort

selner „Geschichte der Evangelischen Gemeinden der Grafschaft
Mark/”10 die Arbeit VO. Steinens ausdrücklich als se1INe Hauptquelle.
Darüber hinaus befragt el 1n se1lner Eigenschaft als Generalsuperinten-
dent die damals ebenden örtlichen Pfarrer.!! In Hemer gera demnach

das Manuskript des erkes ist bis auf ein1ıge Nachträge bereits 1812
vollständig redigiert Pfarrer Wultert, den Alteren (amtierend 1803—
1847) I Die Kreise schliefßen sich: Denn Wulfert wiederum leg das alte
Lagerbuch VO MFE VOT, dessen Wert immerhin hoch einschätzt,
ass CL, w1e WIFr heute wI1ssen, das gesamte Exemplar ZUrT icherung für
die Nachwelt eigenhändig abzuschreiben beschlossen hatte.12 S0 nımmt

Angelkorte Wal eın Anhänger des Giraten VO  - inzendortf und Mitglied der
Herrnhuter Brüdergemeine. Aus diesem Grunde wurde auf der ode der
Grafschaft Mark VO  - der Iserlohner Klasse der äres1ie bezichtigt und ormell
geze1gt. Inspektor VO  a Steinen eitete den darautfhin einberufenen Untersuchungs-
ausschuss Z.Uu: Feststellung der Rechtgläubigkeit Angelkortes. Vgl hierzu usführ-
ıch: Trelenberg, Pastor Johann Diederich Angelkorte Hemer (1735—-1751): Der
Protagonist des Herrnhutertums der Girafschaft Mark, 171 Jahrbuch des Vereıns
für Westfälische Kirchengeschichte 102, 2006, bes 299 ff

10
Von Steinen, Westphälische eschichte, Y 1134
{ die handschriftlich gesammelten Nachrichten Bädekers können aufgrund wlidr1gs-
ter, Z Teil myster1öser Umstände TST Jahrzehnte später posthum herausgege-
ben werden. Vollständiger Titel: Franz Bädeker, Geschichte der Evangeli-
schen Gemeinden der Girrafschaft Mark und der benachbarten Gemeinden VO  5

Dortmund, 5Soest, Lippstadt, Essen eIC;. fortgesetzt und vollendet VO:  e Heinrich
Meppe Zur Geschichte der Evangelischen Kirche Rheinlands und Westphalens,

11
2 Iserlohn 1870

eppe, eb!
Vgl Anm. Wulfert schreibt den Forstmann schen „Vorbericht VO  a meılnen seli-
CI Antecessoribus über weıte assagen Wort für Wort ab Er 1bt ihm den 11-
tel „Nachrichten VO  - den evangelischen Predigern, gesammelt VO] dem Pastor
TIThomas Forstmann”. Allerdings lässt bisweilen uch V O!  - aufßen kommende
Nachrichten eintheisen. Die Passage über Petrus un! ann Matthiae (> ist, wWI1e
111a1l schnell sieht, ıne Kompäilation aus Formulierungen Forstmanns und VO  5

Steinens etirus Matthiae WarTr mıiıt seinem 50  S Johann Matthiae, der 1mM
Pastorath adjungirt worden, 1612 1mM Oktober, auf dem ersten Synodo, un: ımter-
schrieb mıit emselben die Bekenntnifsformel. | ie Reformation der Gemeine, wel-
che 1564 angefangen, brachte Stande. Nachdem schon über Jahr die
(Gemeine bedienet hatte, 1efs sich Alters und Unvermögens halber Jahr 1604
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denn nicht wunder, ass auch bei Bädeker die nunmehr ekannten
Sätze erscheinen: „Hemer. l DiIie Reformation kam 1564 S, Einfüh-
rung Im re 1616 verlor die Gemeinde gleichzeitig ihre beiden YPre-
iger durch die Pest“ .1 Und auch Dietrich Bädeker, der S0  S des Vor-
genannten, welcher 1838 die „Einführung der Reformation ın die CVaNSHEC-
ischen (Gemeinen der Grafschaft M k// aus dem achnlass se1INes Vaters
herausgibt, hält sich streng die überkommenen Nachrichten „Hemer.
[ Man weifls LWA S da{fs der Pastor DPeter Matthiae 1564 die Reformation
vollendet habe und 1616 der est gestorben sSe1 Sein S0  S ann
Matthiae wurde 1604 Seıin Adjunct, starhb aber gleichfalls 1616 der
Pest.“ 14

Die Schriften adekers un VO Steinens wirken auch 1n der folgen-
den eıt als Multiplikatoren. Als Beispiele mOögen die 1e1 beachteten
Arbeiten VO Leonard Ennen un Heinrich Kampschulte
gelten, und och 1mM Jahrhundert notiert das Standardwerk ZUT west-
fälischen Reformationsgeschichte VO: O1S Schröer (1979) „1564 trat
Hemer der Pfarrer Matthiae mıt der SaNZEN Gemeinde ZU Luthertum
über.‘”1/ 1E€ LLUT In den großen regionalgeschichtlichen Überblicks-
darstellungen ist das Reformationsjahr 1564 bis heute lebendig, fest Vel-

ankert 1e eSs IC die Jahrhunderte auch 1n der okalen TIradition
beider Konfessionen. Genannt selen der AaNONYIMEC Verfasser der „Nach-
richten ber die katholische Pfarrei Hemer“ w1e auch für die
protestantische Seite der Hemeraner Sprach- un Heimatforscher
Friedrich Leopold Woeste mıiıt se1ıinen „Nachrichten ber die g_
luther. Parochie Hemer”“ Und auch ıIn den MNEeUeEeTEN Festschriften,

seinen Sohn Johann die Seite setzen, den ZWEY Jage [ursprüngliche Lesart:
jdrey” V{f.| überlebt hat Er starb, als 1mM Jahr 1616 Oberhemer und Niederhe-
INer die DPest grassırte, derselben Krankheit, offic1ı über Jahre, Julius.”

14
8
Bädeker, Über die Einführun der Reformation die evangelischen Geme!l-

LTiEeN der Girafschaft Mark beider Confessionen, Dortmund 1838 (hier
15 Geschichte der Reformation 1mM Bereiche der alten Erzdiözese Köln Köln/ Neufßfs

1849 Siehe ebd., AI Hemer reformirte 1564 etier Matthiä”.
16 Geschichte der Einführung des Protestantismus 1mM Bereiche der jetzıgen Provınz

Westfalen, Paderborn 1866 Hıier: 206
Die Reformation in Westfalen. Der Glaubenskampf eiıner Landschaft, {} Mün-
ster 1979, 254 Dieselbe Datierung (1564) uch be1 Stup erich, Westfälische
Reformationsgeschichte. Historischer Überblick und theologische Einordnung, Bie-
lefeld 1993, 179 (ohne exakte Quellenangabe).

18 Warburg 1858 (Druck VO Schilp); siehe ermute wird als Verfasser der
Heimatgeschichtsforscher und katholische Pfarrer VO  5 Hemer Dr Eduard Kröme-
ke; vgl Kraas (siehe Anm 21), 135 Anm.

19 Herausgegeben VO  ; Gudelius, 177 er Schlüssel, Heft 12R (1970); Heft (1971)
Vgl Heft Ü 11 „Genug, Jahre 1564es denn nicht wunder, dass auch bei Bädeker die nunmehr bekannten  Sätze erscheinen: „Hemer. [...] Die Reformation kam 1564 zur Einfüh-  rung. - Im Jahre 1616 verlor die Gemeinde gleichzeitig ihre beiden Pre-  diger durch die Pest“.!® Und auch Dietrich F. Bädeker, der Sohn des Vor-  genannten, welcher 1838 die „Einführung der Reformation in die evange-  lischen Gemeinen der Grafschaft Mark” aus dem Nachlass seines Vaters  herausgibt, hält sich streng an die überkommenen Nachrichten: „Hemer.  [...] Man weiß nur, daß der Pastor Peter Matthiae 1564 die Reformation  vollendet habe und 1616 an der Pest gestorben sei. Sein Sohn Johann  Matthiae wurde 1604 sein Adjunct, starb aber gleichfalls 1616 an der  Pest.”14  Die Schriften Bädekers und von Steinens wirken auch in der folgen-  den Zeit als Multiplikatoren. Als Beispiele mögen die viel beachteten  Arbeiten von Leonard Ennen (1849)!5 und Heinrich Kampschulte (1866)!  gelten, und noch im 20. Jahrhundert notiert das Standardwerk zur west-  fälischen Reformationsgeschichte von Alois Schröer (1979): „1564 trat in  Hemer der Pfarrer Matthiae mit der ganzen Gemeinde zum Luthertum  über.“!7 — Nicht nur in den großen regionalgeschichtlichen Überblicks-  darstellungen ist das Reformationsjahr 1564 bis heute lebendig, fest ver-  ankert blieb es durch die Jahrhunderte auch in der lokalen Tradition  beider Konfessionen. Genannt seien der anonyme Verfasser der „Nach-  richten über die katholische Pfarrei Hemer“ (1858)!8 wie auch — für die  protestantische Seite - der Hemeraner Sprach- und Heimatforscher  Friedrich Leopold Woeste mit seinen „Nachrichten über die evang.-  luther. Parochie Hemer“ (1861).!? Und auch in den neueren Festschriften,  seinen Sohn Johann an die Seite setzen, den er zwey Tage [ursprüngliche Lesart:  „drey“ ; Vf.] überlebt hat. Er starb, als im Jahr 1616 zu Oberhemer und Niederhe-  13  mer die Pest grassirte, an derselben Krankheit, officii über 52 Jahre, am 23. Julius.”  14  Aa 05880  D. F. Bädeker, Über die Einführung der Reformation in die evangelischen Gemei-  nen der Grafschaft Mark beider Confessionen, Dortmund 1838 (hier: S. 33 f.).  15  Geschichte der Reformation im Bereiche der alten Erzdiözese Köln, Köln/Neuß  1849. Siehe ebd., S. 244: „In Hemer reformirte 1564 Peter Matthiä”.  16  Geschichte der Einführung des Protestantismus im Bereiche der jetzigen Provinz  Westfalen, Paderborn 1866. Hier: S. 206.  17  Die Reformation in Westfalen. Der Glaubenskampf einer Landschaft, Bd. 1, Mün-  ster 1979, S. 254. — Dieselbe Datierung (1564) auch bei R. Stupperich, Westfälische  Reformationsgeschichte. Historischer Überblick und theologische Einordnung, Bie-  lefeld 1993, S. 179 (ohne exakte Quellenangabe).  18  Warburg 1858 (Druck von F. Schilp); siehe S. 6. — Vermutet wird als Verfasser der  Heimatgeschichtsforscher und katholische Pfarrer von Hemer Dr. Eduard Kröme-  ke; vgl. H. Kraas (siehe Anm. 21), S. 131, Anm. 7.  19  Herausgegeben von G. Gudelius, in: Der Schlüssel, Heft 1.2.4 (1970); Heft 1 (1971).  Vgl. Heft 2 (1970), S. 11 f: „Genug, im Jahre 1564 ... geschah es, daß der Pastor Pe-  ter Matthiae  vor der Vitusgemeinde lutherische Grundsätze predigte und so  27geschah e5S, da{fs der Pastor Pe-
ter Matthiae VOTL der Vitusgemeinde lutherische Grundsätze predigte un



etwa anlässlich des Jubiläums der Ebbergkirche den Jahren 1970
un 1995, wird uUun1sSOoNO Peter 1a€e (1564-1616) als erster evangeli-
scher rediger In Hemer genannt.““

Grundsätzlic abgele wird die traditionelle Sichtweise VO Heın-
rich Kraas/ der die In  ung der Reformation 1n Hemer auf
einen sehr 1el späteren Zeitraum datiert. Er sich auf die Auswer-

des och erhaltenen Protokollbuches des Kalands Menden, 2 ın
welchem der Name des angeblich bereits lutherisch gewordenen DPeter
Matthiae auch den Jahresaufzeichnungen ach 1564 mehrtfach ersche!i-

Dass eın protestantischer Pfarrer och viele re ach seinem „Reli-
xionswechsel” SEeINE Mitgliedschaft einer traditionell katholischen
Vereinigung aufrecht erhalte, onne LLUT interpretiert werden, ass
DPeter atthiae mıiıt SeINeTr Gemeinde den T1IC muiıt der römisch-
katholischen TC zumindest aufßferlich un! Ööffentlich och nicht voll-

habe.2
Tatsäc  IC liest 111a 1mM Kalandsbuch, ass Peter Matthiae 1im re

1567 als Hemeraner Pfarrer dem Kaland beitrat.** Bereits SEINE beiden
orgänger 1M Amt, die beiden Pfarrer Johannes Hentze un! Vincentius
Anthonii, ach dem Protokollbuc Mitglieder des Mendener Ver-
eins?> und DPeter 1lae hat offensichtlich mıiıt dieser TIradition nicht
gebrochen. em wird berichtet, ass 1576 als genannter „Schaff-
L  er der die usgaben (expensae) für die Bewirtung der Kalandsmitglie-

den bfall der Hemerschen VO der römischen Kirche bewirkte. Im Jahre 1604 ließ
sich selinen Sohn Johann die Seite setzen Beide Matthiae 1612 auf

der ersten allgemeinen grafschaft-märkischen Versammlung der evang.-luthe-
rischen Geistlichen Unnn unı starben 1mM Jahre 1616 der Pest, der 50  S den

der ater den Juli.”
ext und Zusammenstellung der „Festschrift ZU] 150-ährigen Bestehen der Evan-
gelischen Kirche Hemer“” VO)]  - 1970 stammen VO:  - Gudelius (vgl hier: 23
Redaktion un: Zusammenstellung der „Festschrift ZU 175jährigen estehen der
Ebbergkirche Hemer“ VO  5 1995 lagen bei Webers (vgl hier 43)

21 Kraas, LDIe Einführung der Reformation 1n Hemer, 11 Der Märker, Heft (1959),
126-131

Das Kalandsbuch VO  > Menden (Original 1mM Burgarchiv Altena) liegt uch in B
druckter Fassung VO:  } Schmidt, [ )Der Kaland Menden, 11 Zeitschrift für vater-
ländische Geschichte und Altertumskunde, S (1928) S

Kraas, Einführung, 1728
24 1967so etwa anlässlich des Jubiläums der Ebbergkirche in den Jahren 1970  und 1995, wird unisono Peter Matthiae (1564-1616) als erster evangeli-  scher Prediger in Hemer genannt.?  b) Grundsätzlich abgelehnt wird die traditionelle Sichtweise von Hein-  rich Kraas (1959),2' der die Einführung der Reformation in Hemer auf  einen sehr viel späteren Zeitraum datiert. Er stützt sich auf die Auswer-  tung des noch erhaltenen Protokollbuches des Kalands zu Menden,? in  welchem der Name des angeblich bereits lutherisch gewordenen Peter  Matthiae auch in den Jahresaufzeichnungen nach 1564 mehrfach erschei-  ne. Dass ein protestantischer Pfarrer noch viele Jahre nach seinem „Reli-  gionswechsel“ seine Mitgliedschaft in einer traditionell katholischen  Vereinigung aufrecht erhalte, könne nur so interpretiert werden, dass  Peter Matthiae mit seiner Gemeinde den Bruch mit der römisch-  katholischen Kirche zumindest äußerlich und öffentlich noch nicht voll-  zogen habe.?  Tatsächlich liest man im Kalandsbuch, dass Peter Matthiae im Jahre  1567 als Hemeraner Pfarrer dem Kaland beitrat.?* Bereits seine beiden  Vorgänger im Amt, die beiden Pfarrer Johannes Hentze und Vincentius  Anthonii, waren nach dem Protokollbuch Mitglieder des Mendener Ver-  eins® und Peter Matthiae hat offensichtlich mit dieser Tradition nicht  gebrochen. Zudem wird berichtet, dass er 1576 als so genannter „Schaff-  ner”, der die Ausgaben (expensae) für die Bewirtung der Kalandsmitglie-  den Abfall der Hemerschen von der römischen Kirche bewirkte. Im Jahre 1604 ließ  er sich seinen Sohn Johann an die Seite setzen. [...] Beide Matthiae waren 1612 auf  der ersten allgemeinen grafschaft-märkischen Versammlung der evang.-luthe-  rischen Geistlichen zu Unna und starben im Jahre 1616 an der Pest, der Sohn den  20  20., der Vater den 23. Juli.“  Text und Zusammenstellung der „Festschrift zum 150-jährigen Bestehen der Evan-  gelischen Kirche zu Hemer” von 1970 stammen von G. Gudelius (vgl. hier: S. 23);  Redaktion und Zusammenstellung der „Festschrift zum 175jährigen Bestehen der  Ebbergkirche Hemer” von 1995 lagen bei G. Webers (vgl. hier: S. 43).  21  H. Kraas, Die Einführung der Reformation in Hemer, in: Der Märker, Heft 4 (1959),  S. 126-131.  Das Kalandsbuch von Menden (Original im Burgarchiv Altena) liegt auch in ge-  druckter Fassung vor: F. Schmidt, Der Kaland zu Menden, in: Zeitschrift für vater-  ländische Geschichte und Altertumskunde, Bd. 85 (1928), S. 40-125.  H. Kraas, Einführung, S. 128.  24  S. 98: „1567 ... rec[eptus est] ... Petrus Matthie p[astor] in Hemer“”.  Johannes Hentze wurde 1517 aufgenommen (S. 89): „1517 ... rec. ... Johannes  Hentze, Pastor in Heemer“; weitere Erwähnungen seines Namens in den Jahren  1521, 1542 und 1554. Vincentius Anthonii trat schon vor seiner Hemeraner Amts-  zeit als Vikar des Mendener Hospitals dem Kaland bei (S. 95): „1544 ... rec. Dns.  Vincentius Anthonius [sic!] vicarius hospitalis in Menden“ ; weitere Erwähnungen  im Jahre 1549 und - nunmehr als Hemeraner Pfarrer — im Jahre 1561.  28rec[eptus est]so etwa anlässlich des Jubiläums der Ebbergkirche in den Jahren 1970  und 1995, wird unisono Peter Matthiae (1564-1616) als erster evangeli-  scher Prediger in Hemer genannt.?  b) Grundsätzlich abgelehnt wird die traditionelle Sichtweise von Hein-  rich Kraas (1959),2' der die Einführung der Reformation in Hemer auf  einen sehr viel späteren Zeitraum datiert. Er stützt sich auf die Auswer-  tung des noch erhaltenen Protokollbuches des Kalands zu Menden,? in  welchem der Name des angeblich bereits lutherisch gewordenen Peter  Matthiae auch in den Jahresaufzeichnungen nach 1564 mehrfach erschei-  ne. Dass ein protestantischer Pfarrer noch viele Jahre nach seinem „Reli-  gionswechsel“ seine Mitgliedschaft in einer traditionell katholischen  Vereinigung aufrecht erhalte, könne nur so interpretiert werden, dass  Peter Matthiae mit seiner Gemeinde den Bruch mit der römisch-  katholischen Kirche zumindest äußerlich und öffentlich noch nicht voll-  zogen habe.?  Tatsächlich liest man im Kalandsbuch, dass Peter Matthiae im Jahre  1567 als Hemeraner Pfarrer dem Kaland beitrat.?* Bereits seine beiden  Vorgänger im Amt, die beiden Pfarrer Johannes Hentze und Vincentius  Anthonii, waren nach dem Protokollbuch Mitglieder des Mendener Ver-  eins® und Peter Matthiae hat offensichtlich mit dieser Tradition nicht  gebrochen. Zudem wird berichtet, dass er 1576 als so genannter „Schaff-  ner”, der die Ausgaben (expensae) für die Bewirtung der Kalandsmitglie-  den Abfall der Hemerschen von der römischen Kirche bewirkte. Im Jahre 1604 ließ  er sich seinen Sohn Johann an die Seite setzen. [...] Beide Matthiae waren 1612 auf  der ersten allgemeinen grafschaft-märkischen Versammlung der evang.-luthe-  rischen Geistlichen zu Unna und starben im Jahre 1616 an der Pest, der Sohn den  20  20., der Vater den 23. Juli.“  Text und Zusammenstellung der „Festschrift zum 150-jährigen Bestehen der Evan-  gelischen Kirche zu Hemer” von 1970 stammen von G. Gudelius (vgl. hier: S. 23);  Redaktion und Zusammenstellung der „Festschrift zum 175jährigen Bestehen der  Ebbergkirche Hemer” von 1995 lagen bei G. Webers (vgl. hier: S. 43).  21  H. Kraas, Die Einführung der Reformation in Hemer, in: Der Märker, Heft 4 (1959),  S. 126-131.  Das Kalandsbuch von Menden (Original im Burgarchiv Altena) liegt auch in ge-  druckter Fassung vor: F. Schmidt, Der Kaland zu Menden, in: Zeitschrift für vater-  ländische Geschichte und Altertumskunde, Bd. 85 (1928), S. 40-125.  H. Kraas, Einführung, S. 128.  24  S. 98: „1567 ... rec[eptus est] ... Petrus Matthie p[astor] in Hemer“”.  Johannes Hentze wurde 1517 aufgenommen (S. 89): „1517 ... rec. ... Johannes  Hentze, Pastor in Heemer“; weitere Erwähnungen seines Namens in den Jahren  1521, 1542 und 1554. Vincentius Anthonii trat schon vor seiner Hemeraner Amts-  zeit als Vikar des Mendener Hospitals dem Kaland bei (S. 95): „1544 ... rec. Dns.  Vincentius Anthonius [sic!] vicarius hospitalis in Menden“ ; weitere Erwähnungen  im Jahre 1549 und - nunmehr als Hemeraner Pfarrer — im Jahre 1561.  28Petrus Matthie plastor 1n Hemer“.

Johannes entze wurde 1517/ aufgenommen 89) NS Aso etwa anlässlich des Jubiläums der Ebbergkirche in den Jahren 1970  und 1995, wird unisono Peter Matthiae (1564-1616) als erster evangeli-  scher Prediger in Hemer genannt.?  b) Grundsätzlich abgelehnt wird die traditionelle Sichtweise von Hein-  rich Kraas (1959),2' der die Einführung der Reformation in Hemer auf  einen sehr viel späteren Zeitraum datiert. Er stützt sich auf die Auswer-  tung des noch erhaltenen Protokollbuches des Kalands zu Menden,? in  welchem der Name des angeblich bereits lutherisch gewordenen Peter  Matthiae auch in den Jahresaufzeichnungen nach 1564 mehrfach erschei-  ne. Dass ein protestantischer Pfarrer noch viele Jahre nach seinem „Reli-  gionswechsel“ seine Mitgliedschaft in einer traditionell katholischen  Vereinigung aufrecht erhalte, könne nur so interpretiert werden, dass  Peter Matthiae mit seiner Gemeinde den Bruch mit der römisch-  katholischen Kirche zumindest äußerlich und öffentlich noch nicht voll-  zogen habe.?  Tatsächlich liest man im Kalandsbuch, dass Peter Matthiae im Jahre  1567 als Hemeraner Pfarrer dem Kaland beitrat.?* Bereits seine beiden  Vorgänger im Amt, die beiden Pfarrer Johannes Hentze und Vincentius  Anthonii, waren nach dem Protokollbuch Mitglieder des Mendener Ver-  eins® und Peter Matthiae hat offensichtlich mit dieser Tradition nicht  gebrochen. Zudem wird berichtet, dass er 1576 als so genannter „Schaff-  ner”, der die Ausgaben (expensae) für die Bewirtung der Kalandsmitglie-  den Abfall der Hemerschen von der römischen Kirche bewirkte. Im Jahre 1604 ließ  er sich seinen Sohn Johann an die Seite setzen. [...] Beide Matthiae waren 1612 auf  der ersten allgemeinen grafschaft-märkischen Versammlung der evang.-luthe-  rischen Geistlichen zu Unna und starben im Jahre 1616 an der Pest, der Sohn den  20  20., der Vater den 23. Juli.“  Text und Zusammenstellung der „Festschrift zum 150-jährigen Bestehen der Evan-  gelischen Kirche zu Hemer” von 1970 stammen von G. Gudelius (vgl. hier: S. 23);  Redaktion und Zusammenstellung der „Festschrift zum 175jährigen Bestehen der  Ebbergkirche Hemer” von 1995 lagen bei G. Webers (vgl. hier: S. 43).  21  H. Kraas, Die Einführung der Reformation in Hemer, in: Der Märker, Heft 4 (1959),  S. 126-131.  Das Kalandsbuch von Menden (Original im Burgarchiv Altena) liegt auch in ge-  druckter Fassung vor: F. Schmidt, Der Kaland zu Menden, in: Zeitschrift für vater-  ländische Geschichte und Altertumskunde, Bd. 85 (1928), S. 40-125.  H. Kraas, Einführung, S. 128.  24  S. 98: „1567 ... rec[eptus est] ... Petrus Matthie p[astor] in Hemer“”.  Johannes Hentze wurde 1517 aufgenommen (S. 89): „1517 ... rec. ... Johannes  Hentze, Pastor in Heemer“; weitere Erwähnungen seines Namens in den Jahren  1521, 1542 und 1554. Vincentius Anthonii trat schon vor seiner Hemeraner Amts-  zeit als Vikar des Mendener Hospitals dem Kaland bei (S. 95): „1544 ... rec. Dns.  Vincentius Anthonius [sic!] vicarius hospitalis in Menden“ ; weitere Erwähnungen  im Jahre 1549 und - nunmehr als Hemeraner Pfarrer — im Jahre 1561.  28so etwa anlässlich des Jubiläums der Ebbergkirche in den Jahren 1970  und 1995, wird unisono Peter Matthiae (1564-1616) als erster evangeli-  scher Prediger in Hemer genannt.?  b) Grundsätzlich abgelehnt wird die traditionelle Sichtweise von Hein-  rich Kraas (1959),2' der die Einführung der Reformation in Hemer auf  einen sehr viel späteren Zeitraum datiert. Er stützt sich auf die Auswer-  tung des noch erhaltenen Protokollbuches des Kalands zu Menden,? in  welchem der Name des angeblich bereits lutherisch gewordenen Peter  Matthiae auch in den Jahresaufzeichnungen nach 1564 mehrfach erschei-  ne. Dass ein protestantischer Pfarrer noch viele Jahre nach seinem „Reli-  gionswechsel“ seine Mitgliedschaft in einer traditionell katholischen  Vereinigung aufrecht erhalte, könne nur so interpretiert werden, dass  Peter Matthiae mit seiner Gemeinde den Bruch mit der römisch-  katholischen Kirche zumindest äußerlich und öffentlich noch nicht voll-  zogen habe.?  Tatsächlich liest man im Kalandsbuch, dass Peter Matthiae im Jahre  1567 als Hemeraner Pfarrer dem Kaland beitrat.?* Bereits seine beiden  Vorgänger im Amt, die beiden Pfarrer Johannes Hentze und Vincentius  Anthonii, waren nach dem Protokollbuch Mitglieder des Mendener Ver-  eins® und Peter Matthiae hat offensichtlich mit dieser Tradition nicht  gebrochen. Zudem wird berichtet, dass er 1576 als so genannter „Schaff-  ner”, der die Ausgaben (expensae) für die Bewirtung der Kalandsmitglie-  den Abfall der Hemerschen von der römischen Kirche bewirkte. Im Jahre 1604 ließ  er sich seinen Sohn Johann an die Seite setzen. [...] Beide Matthiae waren 1612 auf  der ersten allgemeinen grafschaft-märkischen Versammlung der evang.-luthe-  rischen Geistlichen zu Unna und starben im Jahre 1616 an der Pest, der Sohn den  20  20., der Vater den 23. Juli.“  Text und Zusammenstellung der „Festschrift zum 150-jährigen Bestehen der Evan-  gelischen Kirche zu Hemer” von 1970 stammen von G. Gudelius (vgl. hier: S. 23);  Redaktion und Zusammenstellung der „Festschrift zum 175jährigen Bestehen der  Ebbergkirche Hemer” von 1995 lagen bei G. Webers (vgl. hier: S. 43).  21  H. Kraas, Die Einführung der Reformation in Hemer, in: Der Märker, Heft 4 (1959),  S. 126-131.  Das Kalandsbuch von Menden (Original im Burgarchiv Altena) liegt auch in ge-  druckter Fassung vor: F. Schmidt, Der Kaland zu Menden, in: Zeitschrift für vater-  ländische Geschichte und Altertumskunde, Bd. 85 (1928), S. 40-125.  H. Kraas, Einführung, S. 128.  24  S. 98: „1567 ... rec[eptus est] ... Petrus Matthie p[astor] in Hemer“”.  Johannes Hentze wurde 1517 aufgenommen (S. 89): „1517 ... rec. ... Johannes  Hentze, Pastor in Heemer“; weitere Erwähnungen seines Namens in den Jahren  1521, 1542 und 1554. Vincentius Anthonii trat schon vor seiner Hemeraner Amts-  zeit als Vikar des Mendener Hospitals dem Kaland bei (S. 95): „1544 ... rec. Dns.  Vincentius Anthonius [sic!] vicarius hospitalis in Menden“ ; weitere Erwähnungen  im Jahre 1549 und - nunmehr als Hemeraner Pfarrer — im Jahre 1561.  28Johannes
entze, Pastor Heemer“”; welıtere Erwähnungen se1nes Namens 1n den Jahren
19321 15472 un 1554 Vincentius Anthonii trat schon VOT seliner Hemeraner mts-
e1t als Vikar des Mendener Hospitals dem Kaland bei (S. 95) „1544so etwa anlässlich des Jubiläums der Ebbergkirche in den Jahren 1970  und 1995, wird unisono Peter Matthiae (1564-1616) als erster evangeli-  scher Prediger in Hemer genannt.?  b) Grundsätzlich abgelehnt wird die traditionelle Sichtweise von Hein-  rich Kraas (1959),2' der die Einführung der Reformation in Hemer auf  einen sehr viel späteren Zeitraum datiert. Er stützt sich auf die Auswer-  tung des noch erhaltenen Protokollbuches des Kalands zu Menden,? in  welchem der Name des angeblich bereits lutherisch gewordenen Peter  Matthiae auch in den Jahresaufzeichnungen nach 1564 mehrfach erschei-  ne. Dass ein protestantischer Pfarrer noch viele Jahre nach seinem „Reli-  gionswechsel“ seine Mitgliedschaft in einer traditionell katholischen  Vereinigung aufrecht erhalte, könne nur so interpretiert werden, dass  Peter Matthiae mit seiner Gemeinde den Bruch mit der römisch-  katholischen Kirche zumindest äußerlich und öffentlich noch nicht voll-  zogen habe.?  Tatsächlich liest man im Kalandsbuch, dass Peter Matthiae im Jahre  1567 als Hemeraner Pfarrer dem Kaland beitrat.?* Bereits seine beiden  Vorgänger im Amt, die beiden Pfarrer Johannes Hentze und Vincentius  Anthonii, waren nach dem Protokollbuch Mitglieder des Mendener Ver-  eins® und Peter Matthiae hat offensichtlich mit dieser Tradition nicht  gebrochen. Zudem wird berichtet, dass er 1576 als so genannter „Schaff-  ner”, der die Ausgaben (expensae) für die Bewirtung der Kalandsmitglie-  den Abfall der Hemerschen von der römischen Kirche bewirkte. Im Jahre 1604 ließ  er sich seinen Sohn Johann an die Seite setzen. [...] Beide Matthiae waren 1612 auf  der ersten allgemeinen grafschaft-märkischen Versammlung der evang.-luthe-  rischen Geistlichen zu Unna und starben im Jahre 1616 an der Pest, der Sohn den  20  20., der Vater den 23. Juli.“  Text und Zusammenstellung der „Festschrift zum 150-jährigen Bestehen der Evan-  gelischen Kirche zu Hemer” von 1970 stammen von G. Gudelius (vgl. hier: S. 23);  Redaktion und Zusammenstellung der „Festschrift zum 175jährigen Bestehen der  Ebbergkirche Hemer” von 1995 lagen bei G. Webers (vgl. hier: S. 43).  21  H. Kraas, Die Einführung der Reformation in Hemer, in: Der Märker, Heft 4 (1959),  S. 126-131.  Das Kalandsbuch von Menden (Original im Burgarchiv Altena) liegt auch in ge-  druckter Fassung vor: F. Schmidt, Der Kaland zu Menden, in: Zeitschrift für vater-  ländische Geschichte und Altertumskunde, Bd. 85 (1928), S. 40-125.  H. Kraas, Einführung, S. 128.  24  S. 98: „1567 ... rec[eptus est] ... Petrus Matthie p[astor] in Hemer“”.  Johannes Hentze wurde 1517 aufgenommen (S. 89): „1517 ... rec. ... Johannes  Hentze, Pastor in Heemer“; weitere Erwähnungen seines Namens in den Jahren  1521, 1542 und 1554. Vincentius Anthonii trat schon vor seiner Hemeraner Amts-  zeit als Vikar des Mendener Hospitals dem Kaland bei (S. 95): „1544 ... rec. Dns.  Vincentius Anthonius [sic!] vicarius hospitalis in Menden“ ; weitere Erwähnungen  im Jahre 1549 und - nunmehr als Hemeraner Pfarrer — im Jahre 1561.  28TEl  M IIns
Vıncentius Anthonius sic!] VICarıus hospitalis Menden“ welıtere Erwähnungen
1 Jahre 1549 und nunmehr als Hemeraner Pfarrer 1mM Jahre 1561
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der eım jährlichen Treffen bestreiten hatte, tätıg Warl un eben diese
Aufgabe, die jährlich wechselte, och eın zweıtes Mal 1 Jahre 1589 1N-
nehatte.26® Aufgrund dieses efundes, nämlich der Tatsache, ass der
Hemeraner Geistliche danach nicht mehr 1im Protokollbuc erscheint,
kommt Kraas dem Schluss, ass die Einführung der Reformation In
Hemer erst ach 1589 (termıinus post quem erfolgt se1n onne

Andererseıits stehe fest, ass erselDe Pastor 1ae als der eiOTr-
mMator Hemers gelten habe iınen Hınwels auf SE1INE Annahme der
lutherischen TE wird in einem Ereign1s des ahres 1594 gesehen: Da-
mals starb der Dechant des alten Dekanates Attendorn, welchem die
katholische Pfarrei Hemer einst gehörte, un DPeter Matthiae erschien
ebensowen1g ZUTLT Wahl se1nes Nachfolgers WI1e die anderen mittlerweile
evangelisch gesinnten Pfarrer, deren Pfarreien teilweise schon se1t länge-
TeTr eıt aus dem Dekanatsverband ausgeschieden waren.?/ Damıut jeg
für Kraas auch der Ftermınus ante qUEM fest, un datiert die Hemersche
Reformation „aufgrund zeitgenössischer Quellen”, w1e betont, auf den
Zeitraum zwıischen die Jahre 1589 und 1594 .25

Die Kraas’sche Untersuchung 1e bis heute mit elıner Ausnahme??
unwidersprochen. Dementsprechend WarTr auch der arın markierte

Zeitrahmen, WE INan will, als das gyültige Datum der Reformation
Hemer anzusehen. Folgeric  e sind die beiden aten beispielsweise
1mM verbreiteten und jel benutzten Nachschlagewerk VO Bauks>%
aufgenommen: „Matthiae, Peter *Menden Pf Dechant Petrus M),
Pf Hemer 1567,° wahrscheinli zwischen 89 94 uth geworden,

ort.  4

100 1576 flecit] e[xpensas| Dns. DPetrus Matthie plastor in Hemer“; 101
„1589 lecit] e[xpensas|] Petrus Matthie plastor] 1n Hedemer“.

27 Kraas (a OI 129 mıit 1inwels auf Schulte (Iserlohn. {ie eschichte
iner Stadt, Iserlohn 1937, 1/ 200 f. und die Akten 1mM Pfarrarchiv St. Vincen-
tius enden.
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O/ 130
Gudelius (wie Anm 1 ‚ Heft 1970], 1 / Anm Sr sieht keinen Widerspruch
darin, dass eın Pfarrer ıner evangelischen (GGemeinde gleichzeitig Mitglied e1-
LieTr Kalandsbruderschaft sel, un! verwelst auf eın e kKanntes Beispiel aus

Lemgo (Pastor orıtz Piderit)
Die Van elischen Pfarrer in Westfalen VO:  - der Reformationszeit bis 1945

31
4)’ Bielefeld 1980 (siehe ımter Nr.

Die Angabe des Amtsantrıtts basiert wohl auf ıner missverständlichen Aus-
drucksweise bei Kraas (a C: 128), der mit 1567/ das Jahr bezeichnen will,
dem der Vorgänger des atthıae, Vıncenthus Anthonii, Jahre nach se1ner Heme-

Wirkungszeit wieder se1ine frühere Stellung als Rektor des Hospitals
Menden zurückkehrt. Dasselbe Missverständnis bel Gudelius (wıe Anm. 19),
Heft 1, Anm. Nur ist UÜbrigen erklären, dass der der Re-
gel] zuverlässige Gudelius anderer Stelle (Aus Hemers Kirchengeschichte, 1n
Hemer. Beiträge ZUrT Heimatkunde, Balve 1979, 155) das ansonsten nirgends be-
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C) iıne dritte Tradition, die ler angeführt werden MUSSs, ennt nochmals
eın Reformationsjahr und 11 VO einem anderen Reforma-
tOr wI1lssen. Der bereits genannte Hemeraner Pfarrer ann Friedrich
Wilhelm Wulfert *1760) w1idmet 1ın seinem umfassenden Geschichtswerk
muiıt dem Titel „Chronik VO Hemer 1ın Westfalen” ‚° welches eTt hochbe-
tagt 1ın den Jahren 845 /46 och uUurz VOT seinem Tode verfassen konnte,
insgesamt zehn CHNS beschriebene Seiten den evangelischen Predigern

Hemer se1t Einführung der Reformation. Als der erste Pfarrer E1 -

scheint jedoch nicht der besagte Peter Matthiae, sondern dessen Amts-
vorganger Vıncentius Anthonii. Über diesen berichtet „Vincenz, der
letzte VO. Kloster Grafschaft ach Hemer versetzte Geistliche, WarTr der
erste, der hier die Reformation anfing. erselbe Zıng 1557 mıiıt dem
orößten el selner Gemeinde DE Augsburgischen Bekenntnis ber
Ohne 7weitel xab die geistige Bewegung, welche schon 1m Jahr 1524 der
ar Joh Varnhagen, gleich ach selner Investitur Iserlohn, erregte,
un! seitdem standhaft fortgesetzt hatte, die nächste Veranlassung. Es
konnte nicht fehlen, da{fs Hemersche Gemeinde ihrer ähe und
täglichen Geschäftsverbindungen davon hörte, Z achdenken un
immer mehr einer elleren Einsicht ber katholische Kirche un!
Christenthum elangte.*“ ] Der gute Vincenz, 1ın naher erbindung
und Bekanntschaft mıiıt Freunden 1n serlohn, un! gewahrend, WI1e 1er
selner (Gemeinde die eue geistige Bewegung sich immer welılter ausbrei-
tete, mochte sich ohl lange die Neuerungen 1ın der Nachbarstadt
und iın seiner Umgebung sträuben, sSe1INe Gewöhnungen VO Zarter
1n  el d se1ine schweren Gelübde, die nicht Gott, sondern Menschen
ihm auferlegt hatten, mochten mıiıt dem klaren Lichte, das ihn umleuchte-

legte Reformationsjahr 1567 nennt: Ir Hemer INa weiterhin das Jahr 1567
[sic!] den Anfang evangelisch-lutherischen Gemeindelebens bezeichnen.“
Fundort: Archiv der Kirchengemeinde Hemer (Original); Stadtarchiv Hemer (ge-
bundene UOriginalkopie). F Inhalt und Gliederung dieses beachtlichen Werkes
vgl Trelenberg, Angelkorte, /Ü f/ Anm.
Ebd.,
ulfert hier ıne Darstellung der Vorgänge In der Nachbarstadt serlohn e1n!
„ES mußfßte besonders auffallen, da{fs selbst der ater des Vikars, Conrad arnha-
SCIL, damahliıger rom.. kathol. Pastor 1ın Iserlohn, eın Bruder des damahligen DUros-
ten, Richter der Vikarie, 1529 eın Jahr VOT seinem Tode, durch die kräftige Lehre
SeINES es überzeugt, sich Ar Reformation bekannte. Und obgleich der katho-
lısche Nachfolger Möllenbeck, und der Pfarrer der obersten Kirche, aTinells

Hondrop, eifrig dagegen arbeiteten, fand der Vikar Joh. Varnhagen doch immer
mehr Freunde und Helfer, mit dem Jahr 1543 bekannte sich schon der orÖlßste Theil

Iserlohn ZUTLTI re Luthers, und als selbst der vorher eifrige Hondrop Z
Au sh Bekenntnis übertrat, folgten bald die noch übrigen wenıgen römisch-
katholischen, und Jahr 1563 WarTr die Reformation daselbst vollendet. Der ehr-
würdige Vikar ann Varnhagen starb 1582 als Pfarrer der untersten Kirche,
Jahre alt, und 1m mte.  x
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te, In amp gerathen un den Entschlufs ihm schwer machen, aber end-
iıch sıegte auch In ihm die aCcC des Evangeliums, un el folgte dem
guten Beispiel serl1o0.  S, un! den Wünschen der großen ehrne1 seiner
Hemerschen Gemeinde, W as auch se1n Kloster, das hieher gesandt
hatte, dagegen unternehmen mochte.”
er stammen die Informationen, die Wultfert 1ın sSe1INer Hemer-

Chronik verarbeitet un: der achwe vermitteln W1 den General-
inspektor Franz Bädeker hatte einıge re (s O.) och die
althergebrachte Version der orgänge gemeldet. er also die e1igen-
Himliche Wandlung? Pfarrer Wultfert selbst gibt die uflösung: eım
Verkauf des Hauses Hemer UrCc. den Girrafen aurıtz VO  - Brabeck
Karl Heinrich ODDecke (1812) wurden en der Gerichtsregistratur des
Patrimonialgerichtes des Hauses Hemer die umliegenden apiermüh-
len verkauft. Unter diesen E Einstampfen bestimmten „alten aple-
E  ren“”, schreibt Wulfert, habe sich eın Schreiben gefunden, welches
se1ine ufmerksamkeit erregte. Um den für die achwe erhal-
ten, ahm das alte Kirchen- un! Lagerbuch und fertigte eiINe sorgfälti-
SC Abschrift Seither ist In der Handschri Wulferts neben dem uUur-

sprünglichen Text> lesen: ”  SC eines Schreibens VO Pastor
Petrus Niederstadt>” den Jurisd. chter Stangefoll®® auf Kequisıtion
der Keglerung eve

Hochedler
Auf Ew Hochedl requisıtion habe nıcht verhalten wollen, Was gestalt,
laut alter, schriftlicher Documenten und aCc.  1C. allhie emmern,
die Augspurgische Contession ANSCHNOIMNINCIL, und die reformation efan-
sCcH worden, etwa Anno 1557 unter Vincentio, einem ONN1IC Aaus dem
Kloster Grafschaft,> genannt; gestalt annn DPetrus ae emselben
succediret, der als eın evangelischer rediger hieselbst 49 Jahr 1n ffic10
gestanden, welchem immediate me1n Grofßfvater40 un:! Vater4! selig, und

35 Siehe Kraas, Einführung, TE
Auf Seite des VO]  > Wultfert abgeschriebenen Exemplars (vgl oben Anm. des
Lagerbuchs 1 Ya

37 Pfarrer In Hemer VO  5 715
Der Patrimonialrichter des Hauses Hemer, Dr Jur Hermann Fley genannt Stange-
foll

30 Le Abte!i Grafschaft besafs damals das Kollationsrecht für die Pfarrei Hemer. Noch
1mM Jahrhundert, als die Gemeinde längst lutherisch geworden WAar, versuchte
S1e bei der Benennung 1Nnes Nachfolgers für den verstorbenen etfer atthıae
vergebli davon Gebrauch machen.

4() Hermann Niederstadt (n Hemer amtierend VO vorher seit 1611 ikar
ıIn Schwerte).

41 eter Niederstadt (seinem Vater e1t 1641 adjungiert; selbstständig amtierend VO

1654-1670).
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diesem Ich bisher 1mM mbt gefolget, also da{fs VO  - obgemeldeter eıt bis
auf den heutigen Tag, nunmehro ber anderthalb hundert Jahr, das PECXeTl-

cıhum religioni1s lutheranae 1n dieser Pfarrkirche, Hurec Ordentliıche —-

verrückte Success1ion, ohne ein1ıge opposıtion, oder kEinsperrung continul-
ret worden, welches kürzlich Enge der eıt Nachricht eiINseN-
den wollen Ew Hochedl bereitwilliger
Dr Petrus Niederstadt I1 pL Pastor INDD
Hemer den Marhti

Nun wird eutlic. woher Wulfert die Grundlage für seine spätere aus-

TYTlıche Schilderung der Hemer-Chroni bezieht uch 61 sich
berechtigt, 1mM Lagerbuch VO: A die alte Tabelle Angelkortes ber die
„sämtlichen Evangelisch-Lutherischen rediger” korrigleren, indem

ande, neben dem Namen des bis 1n erstgenannten Peter Mat-
thiae, notiert: „Vıincenz eın Geistlicher aus Kloster Grafschaft VOT 1557
der Erste!“43

Der Bericht des Peter Niederstadt I1 beruft sich auf Nachrichten, die
al alter schriftlicher Documenten”“ Erfahrung gebrac en

ıll Und tatsäc  ax? ist eın Schriftstück erhalten geblieben, welches
verkennbar die Vorlage se1nes Berichts VO  - 1712 darstellt Im Staatsar-
chiv inster lagert eın Schreiben des Hemeraner Pfarrers Peter Nieder-
stadt VO 29 Maı 1666, welchem dieser 100 re ach den
Ereignissen ber die Anfänge der örtlichen Reformation seinem Ka
desherrn, dem Kurfürsten VO. Brandenburg, Bericht abstattet. Was ist
der intergrun dieses Schreibens Im Zuge des jülich-klevischen Erb-
folgestreites In der Grafschaft Mark amtliche Untersuchungen
ber das Kirchenvermögen 1n den betroffenen Kegionen angestellt un
azu den einzelnen Pfarreien neben eidlichen Verhören alter Ge-
meindeglieder detaillierte Berichte der jeweils amtierenden Pfarrer
angefordert worden. Aussagen ollten VOT em ( ber den Besitzstand

Es folgt. „Dheser Brief kam mir zufällig auf nach serlohn verkauften en Papıe-
FecH,; der Gerichtsregistratur VO: Hause Hemer, 1n die Hände, und ist Z.UT utbe-
wahrung des Inhalts VO!  - mMIr hiler abgeschrieben. 1820 ultfert  04

CX, Wultferts aufsehenerregende „Entdeckung” wird uch 1mM Urexemplar
des Lagerbuchs VO]  a 1717 die Nachwelt aufbewahrt. EFın kleiner Zettel miıt tol-
gender No  Z wird vermutlich VO selbst eingeklebt S 2 „Nach iınem e1-
genhändigen Bericht des Pastor us Niederstadt den Richter Stangefoll de 11
März 1712 hatte etiIrus athıae Jahr officio gestanden, und WarTr der Nachfol-
SCI Vincentil, ines Mönchs aus dem Kloster Grafschaft gEWESCH, der 1557 ETWwW.
die augsburgische Contession ANSCHNOININECN. Den Bericht habe ich selbst 1n Hän-
den gehabt. Wulfert.”“
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ZUT eit des festgesetzten „Normahahres” VO des Todesjahres
des etzten Herzogs VO. eve, getroffen werden, sodann (2) ber die
Besitzverhältnisse des Jahres 1624, dem HrCc die Vereinbarung des
Westfälischen Friedens VO  } üunster un Osnabrück als maisgeblich
bestimmten ahres Des Weiteren wurden (3) Angaben darüber eingefor-
dert, irc W essen aäc und Autorität die betreffenden Religions- un!
Eigentumsverhältnisse In der jeweiligen Gemeinde Stande gekommen
selen, ferner (4) ob un WI1e€e viele Untertanen sich Zu damaligen als
auch (5) ZU gegenwärtigen el  un Z entsprechenden Konfession
bekannt hätten.*

Peter Niederstadt als „pastor Hemerensis” beantwortet die g-
stellten Fragen gewissenhaft und lässt sich Beginn seiner Darstellung
ınter anderem ber den ang des lutherischen Bekenntnisses 1ın seiner
(GGemeinde au  N

„Nachdem Sr Churfürstl Brandenburg unNnserTr gnedigster Per-
sohn deren Drosten und Richter serlohn sub ato eve ujus
scribiren laisen, Beschaffenheitt des Religionswesens diesem Ampt VO  ‘
enPredigern und ns einzunehmen, gestalt dan auch per
mM1r entsbenenten sambt beigelegten Kescriptscope1 geburlich intimiret
worden, dae dem gehorsamster olge unterthenigst berichten icht
laisen, daf{fs der Pastorath Hemer eın Le  S des hts ZU  — raff-
chafft, die Confirmation aber stunde STr ur al{ Landshern
un ep1sCopo &, exercıitium religionis betreffent, SCcCYC die Reformation
gestracks oder zugleich, al{s die Statt serlohn die Augspurgische Confes-
S10N ahngenohmen, ın anıno 1557 aselbDbs unter Vıncentio, einem BECWE-

onıch VO der Grafscha efangen, gestalt dan Petrus athliae,
der demselben succediret, eın Evangelischer Lutherischer rediger be-
sagtem Hemer in fficio 49 Jahr gestanden, meın Vatter auch (sSo ihm 1m
Predigampt gefolget) Hermannus Niederstatt 44 unverrukt, ich aber abh
S 1641 Pastores BCWESCI un:! nicht gehöret, weni1ger erfahren, da{fs e1-
nıger Mifsverstand oder sperrung VO  - Romisch Catholischen gesche-
hen.”46

Eindeutig hat dieser äaltere Bericht VO  e 1666 als Vorlage für den jJüngeren
VO 7A2 gedient. DiIie vielfältigen Übereinstimmungen 1n un

Festgesetzt 1mMm Jahre 1647 VO]  5 den streitenden Parteien Brandenburg und Pfalz-
Neuburg. Vgl Darpe, Die Anftfän der Reformation und der Streit über das Kır-
chenvermögen 1n den Gemeinden Grafschaft Mark, Zeitschrift für vaterlän-

45
dische Geschichte und Alterthumskunde, X
Staatsarchiv üUunster: Kleve-Märkische Reglerung, Landessachen 152
Staatsarchiv inster (Signatur wWwI1e Anm. 45), 208f£f.
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Terminologie lassen keinen anderen Schluss Be1 geNaueET Betrachtung
wird I1a den Bericht des Vaters ohl als die einzıge Quelle für die eın
halbes Jahrhundert späater niedergelegten Aussagen des es ANSPTE-
chen mMussen. Miıt dem Bericht VO 1666 sind WITr letztlich auf den Ur
SPIUNS der dritten (und sSsomıit ältesten) TIradition ber die Einführung
der Reformation ıIn Hemer gestofßsen. In der Literatur hat S1e aum
Verbreitung gefunden. Lediglich resbac der ber die /Zusammen-
fassungen der amtlichen Berichte VO  > 1666 bei Harpe* auf das eIiOr-
mationsjahr 1557 aufmerksam wird, hat in selner „Reformationsgeschich-
te der Grafschaft Mark”48 die Niederstadtsche Version aufgenommen.
Ansonsten ist diese Überlieferung 1n Vergessenheit geraten oder aber
bewusst nicht übernommen worden.

Quellenbewertung
(Rekonstruktion der Ereignisse)

DIie Trel unterschiedlichen Überlieferungen ber den Gang der Reforma-
Hon 1n Hemer mussen L1U.:  D quellenkritisch bewertet un gegeneinander
abgewogen werden. en den immanenten Historizitätskriterien (Alter
der TIradition, Glaubwürdigkeit des Iradenten, innere timmigkeit des
Überlieferten) ist auch die Möglichkeit eiıner Einordnung 1n die eKann-
ten regionalgeschichtlichen orgänge (Religionspolitik des klevischen
andesherrn, Besonderheiten des „inneren Ganges” der Reformation in
der Mark, Religionsverhältnisse 1n der unmittelbaren Umgebung He-
mers) prüfen. Nur auf der Basıs eines stimmıgen Gesamtbildes kann
eiINe möglichst wirklichkeitsnahe Rekonstruktion der esche  1SSe erfol-
SCmH

Zunächst einmal kann och sehr allgemeın betrachtet aufgrun:
des äaufßeren eIiundes nicht ignorlert werden, ass eiInNne breite un:
alte Überlieferung VO einer vergleichsweise frühen Einführung der
Reformation Hemer w1ssen ill e1 wird die Glaubwürdigkeit
einer olchen „Frühdatierung” gewissermaisen dadurch erhöht, ass
I1a miıt Zzwel offensichtlich unabhängigen Überlieferungen
einerseıts, 1564 andererseits) tun hat, welche e1 die relevanten Vor-
yange, LLUT wen1ge Jahre voneinander getrenntT, 1n ungefähr emselben

4 / Wiıe Anm.
Dresbach, Reformationsgeschichte der Grafschaft Mark /Zur Erinnerung die

dreihundertjährige Verbindung der Mark mıiıt Brandenburg-Preußen, Gütersloh
1909; hier: 289 „In Hemer be1 Iserlohn führte Vinzentlius, eın CeWESCHECI Mönch
aus dem Kloster Grafschaft, 1557/ das Luthertum eın Ihm folgte der Pastor eter
Matthiä, ebentalls eın Lutheraner.“
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zeitlichen Rahmen lokalisieren Im C auf die erfolgte „Religionsver-D n änderung hat sich edächtnis der frühen evangelischen Gemeinde
offenbar festgesetzt ass die entscheidenden Entwicklungen un Um:-
brüche sich eben Jahren vollzogen en In dieser alten Erinne-
rung der Hemeraner mMiıiıtunter vielleicht Vage un unbestimmt INas sich
Historisches erhalten en Sie sollte als en erster 1Inwels durchaus
ernstgenommen werden

Im 1NDII1C auf das SCHAUC Reformationsdatum schliefßen sich 1:
Überlieferungen allerdings z  (  S aus iıne Harmonisierung, WI1e
561e etwa Wultfert versucht Begınn der Reformation unter Vıiıncenti-
u I 1564 Vollendung unter Peter Ma  1ae ist nicht zulässig, denn die
Quellen selbst widersprechen ach dem Bericht des Petrus Niederstadt

stand Peter Matthiae 49 re offic10; aufgrund des Fixdatums 1616
(Tod ir die es 1ele SC11 Amtsbeginn auf das Jahr 1567 Der 1der-
Spruc ZU Reformationsjahr 1564 unter SC1ITET gide ist evident un
kaum aufzulösen. — Es stellt sich demnach die rage, welche Iradition als
die glaubwürdigere anzusehen ist Dazu I1LLUSS och einmal e11 1C auf
den rsprung der jeweiligen Überlieferung geworfen werden. Die WDar-
stellung der Abhängigkeiten des genannten „äufßeren efiundes  44 CI -

gyab a) Die verbreitete traditionelle Sichtweise 1564) die erstmalig
vollständiger orm be1 VO Steinen erscheint geht ach dessen Zeugnis
auf SC1I11EN Zeıtgenossen Pastor Angelkorte zurück Für die Konkur-
renzüberlieferung (1557) ist un allein der Bericht VO:  a Petrus Nie-
ersta: aus dem FE 1666 berücksichtigen, denn der Folgebericht
VO WE die Wulfert sche Darstellung der Chronik sind aus-
schheislic hiervon abhängig

Für die historische Glaubwürdigkeit der Niederstadt schen Berichter-
Stattung spricht VOT em ihr relatıv frühes Datum Etw.  q} 100 re ach
den fraglichen Ereignissen Mag der mündlichen TIradition och vieles
lebendig SCWESECN SEe1IMN Zweifellos tellte die Öörtliche Reformation
Bewusstsein der damaligen Gemeinde bedeutenden Vorgang dar
uch WEeNn dieser vielleicht nicht mehr en Einzelheiten erinnerlich
WAär, WAäalce s zumindest ungewöÖhnlich, WE sich die Erinnerung
die Person des dieser eıt amtierenden Predigers, welcher i Übrigen
ach intragung ı Kalandsbuch erst Te 1585 — vermutlich i
enden starb bereits vollständig ausgelöscht en sollte Und WE
auch nicht jeder uskun geben vermochte, wird
nıgstens der Hemeraner Pfarrerdynastie der Niederstädter och 61

49
5()

ulfert Chronik (wie Anm 32)
Das Todesjahr des Vıncentius Anthonii ist Protokollbuch (wıe Anm 22) nach-
träglich hinzugefügt worden; siehe
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SCS lebendig geblieben Sein Denn Pfarrer Peter Niederstadt ist ZNALE eıt
se1lner Berichterstattung l1er re VOT seinem Tod keineswegs eın
Neuling 1mM Amte, und sSe1N Vater Hermann, dem C ach damaliger (jb
wohnheit längere eıt adjungier war,>} ist immerhin der direkte ach-
folger der beiden atthiae Hınzu kommen persönliche Verbindungen,
die och welıter die Vergangenheit reichen: Peter Niederstadts Mutter,
Katharina 1SaAaDe Wirminghaus, Warl 1n erster Ehe muiıt dem 1616 Vel-

storbenen ann Matthiae verheiratet.°*
[Dass die Erinnerung die Ereignisse der Reformation den einzel-

LTIETN Gemeinden och keineswegs erloschen WAal, zeigt die orgehens-
welse der amtlichen Erkundigungen des Jahres 1666 Die altesten Bürger
der Gemeinden wurden zıtiert (cıtatus), vereidigt (1uratus), ach ihrem
gCNAUECTI er befragt un! ussten möglichst detaillierte Angaben ber
die Religionsverhältnisse der Vergangenheit machen, wWwI1e S1e diese
selbst bzw VO Hörensagen kannten.>° Zum Teil erscheinen 1n den Be-
richten erstaunliche Einzelheiten; insbesondere werden aufßergewöhnli-
che Ereignisse immer mit bestimmten Personen, sehr häufig mıiıt dem
jeweils amtierenden Pfarrer, 1n Verbindung gebracht. Auf diese Weise
hat sich ohl auch die bemerkenswerte Tatsache tradiert, ass 1n Hemer
ausgerechnet eın ehemaliger önch, nämlich der aus Kloster Grafschaft
stammende Pfarrer Vincentius Anthonii, als erster Geistlicher den refor-
matorischen Neuerungen aufgeschlossen gegenüberstand.“

iıne welıtere bemerkenswerte Beobachtung INas die Glaubwürdigkeit
des Berichts VO: 1666 stutzen. Wenn Peter Niederstadt angibt, se1ın
orgänger DPeter Matthiae habe 49 re In offic1o gestanden, ergibt sich
eın mtsbeginn 1m re 1667 1iıne augenfällige Übereinstimmung be-
steht A Eintragung 1mM Mendener Kalandsbuch, wonach DPeter Matthiae

exakt emselben Jahr die Bruderschaft aufgenommen wurde: ; 1D07

51 Insgesamt Jahre, siehe Anm. 41
Siehe Wulfert, Chronik (wie SZE und „Verheyrathet WarTr | Her-
INanın Niederstadt]| miıt der Wıtwe se1INeESs Vorgängers VO der Söhne und
Töchter hatte, etiztere starben früh. Sein altester Sohn wurde SeIN Nachfolger.”

uch Bauks, Pfarrer, Nr 3087 und 4471
Aus der Nachbargemeinde Deilinghofen wurden In den Jahren 1663 un: 1666 vier
der altesten Bürger des Dorfes verhört, alle die Jahre alt: Diederich Haapen
Schulten Rimeke, Wilm Borleman Aprike, Wilm Pıper und Jobst Greve 5
nannt Puttmann (vgl die diesbezügliche kte Staatsarchiv unster Kleve-
Maärkische kKegJerung, Landessachen 152 201-206).
Allerdings handelt sich hier keinen FEinzelfall Im Zuge der Ausbreitung der
evangelischen Bewegung verliefßen nıcht wenıge Öönche und Nonnen ihre Klöster
und stellten eın nicht geringes „innovatorisches Potenzial” 1mM Hınblick auf die
Verwirklichung kirchlicher Reformen 1ın den Einzelgemeinden dar. Vgl hierzu:
W.-D Hauschild, Lehrbuch der Kirchen- und Dogmengeschichte, Reforma-
Hon und euzeıt, Gütersloh
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... rec[eptus est] ... Petrus Matthie plastor] in Hemer“, Da auch seine Vor-  gänger (Conradus, Anthonius, Bertoldus, Johannes Hentze und Vincen-  tius Anthonii) jeweils während ihrer Hemeraner Amtszeit Mitglied des  Kalands waren,® kann mit einigem Recht gefolgert werden, dass der  amtierende Pfarrer von Hemer eine Art „ständiges Mitglied” in der Bru-  derschaft darstellte.” In diesem Falle, wenn man auf dessen Mitglied-  schaft besonderen Wert legte, wäre es nur selbstverständlich, wenn er  direkt im Jahre seiner Amtsübernahme aufgenommen wurde.® Ein Be-  ginn seiner Amtszeit bereits 1564 (so erstmals von Steinen/Angelkorte;  ohne Belege oder Parallelüberlieferung) ist vor diesem Hintergrund eher  unwahrscheinlich.  Erweist sich demnach die Niederstadt’sche Notiz von 1666 als in sich  stimmig und glaubwürdig,” so kann dies von den Angaben in der  „Westphälischen Geschichte“ nicht in demselben Maße behauptet wer-  den. Zwar wird die Einführung der Reformation ungefähr in derselben  Zeit angesiedelt, doch hinsichtlich der mitgeteilten Einzelheiten treten —  aus äußeren wie inneren Gründen — gewisse Zweifel auf: a) Von Steinen  verfasst sein Werk in der Mitte des 18. Jahrhunderts, demnach ca. 200  Jahre nach den fraglichen historischen Vorgängen in Hemer. b) Sein Ge-  55  56  Kalandsbuch (wie Anm. 22), S. 88.  Im Kalandsbuch erscheinen diese — jeweils mit Amtsbezeichnung pastor in Hemer —  unter folgenden Jahreseinträgen: Conradus (1455/1462); Anthonius (1463/  1482/1488); Bertoldus (1474); J. Hentze (1517/1521/1542/1554); Vincentius (1561).  57  Obwohl auch Laien (beiderlei Geschlechts) in den Kaland aufgenommen wurden,  hatten die Geistlichen stets eine besondere Stellung inne. Siehe bereits die Stif-  tungsurkunde (etwa aus dem Jahr 1450), welche besagt, „daß sich die Pastöre der  Kirchen zu Menden, Hemer, Deilinghofen, Hennen, Delwig, und Bausenhagen  und die Rektoren der Hl. Geist-Kapelle zu Menden, der Kapellen zu Sümmern  Gerkenol sowie die anderen Geistlichen (Altaristen) dieser Kirchen zu einem ewi-  gen Gebet vereinigt hätten.“” Aus: Protokollbuch (wie Anm. 22), S. 42.  58  Vgl. ähnlich: Anonymus, Zur Chronik der katholischen Kirchengemeinden in  Hemer, in: Der Schlüssel, H. 3, 1967, S. 13.  Die Gegenargumente bei Kraas (wie Anm. 21) überzeugen nicht: 1) Die Disqualifi-  kation der Berichte von 1712 und 1666 als „nicht zeitgenössische Quellen“ (S. 128)  ist sachlich unangebracht, immerhin handelt es sich um die beiden ältesten erhal-  tenen Nachrichten, welche explizite Angaben über den Gang der Reformation in  Hemer machen. 2) Der Zweifel an der Angabe, dass Vincentius vor seiner Funktion  als Weltgeistlicher in Menden und Hemer ein Grafschafter Mönch war, ist durch  nichts begründet. 3) Pastor Niederstadt I.behauptet nirgends, dass es keine Strei-  tigkeiten zwischen Katholiken und Protestanten in Hemer gab. Nicht „Einscher-  rung” (so Kraas, S. 129) steht im Original von 1666, sondern „Insperrung [von  Romisch-Catholischen]”. 4) Wenn Kraas unterstellt, der Bericht von 1666 wolle le-  diglich „den Anspruch der lutherischen Gemeinde auf Altbesitz“ (S. 130) bewei-  sen, so ist kein Grund erkennbar, warum man bewusst falsche Angaben für das  Jahr 1557 machen sollte. Die beiden so genannten „Normaljahre”, auf die es bei der  Aufteilung des Kirchenvermögens ankam, waren 1609 und 1624.  37rec[eptus est]... rec[eptus est] ... Petrus Matthie plastor] in Hemer“, Da auch seine Vor-  gänger (Conradus, Anthonius, Bertoldus, Johannes Hentze und Vincen-  tius Anthonii) jeweils während ihrer Hemeraner Amtszeit Mitglied des  Kalands waren,® kann mit einigem Recht gefolgert werden, dass der  amtierende Pfarrer von Hemer eine Art „ständiges Mitglied” in der Bru-  derschaft darstellte.” In diesem Falle, wenn man auf dessen Mitglied-  schaft besonderen Wert legte, wäre es nur selbstverständlich, wenn er  direkt im Jahre seiner Amtsübernahme aufgenommen wurde.® Ein Be-  ginn seiner Amtszeit bereits 1564 (so erstmals von Steinen/Angelkorte;  ohne Belege oder Parallelüberlieferung) ist vor diesem Hintergrund eher  unwahrscheinlich.  Erweist sich demnach die Niederstadt’sche Notiz von 1666 als in sich  stimmig und glaubwürdig,” so kann dies von den Angaben in der  „Westphälischen Geschichte“ nicht in demselben Maße behauptet wer-  den. Zwar wird die Einführung der Reformation ungefähr in derselben  Zeit angesiedelt, doch hinsichtlich der mitgeteilten Einzelheiten treten —  aus äußeren wie inneren Gründen — gewisse Zweifel auf: a) Von Steinen  verfasst sein Werk in der Mitte des 18. Jahrhunderts, demnach ca. 200  Jahre nach den fraglichen historischen Vorgängen in Hemer. b) Sein Ge-  55  56  Kalandsbuch (wie Anm. 22), S. 88.  Im Kalandsbuch erscheinen diese — jeweils mit Amtsbezeichnung pastor in Hemer —  unter folgenden Jahreseinträgen: Conradus (1455/1462); Anthonius (1463/  1482/1488); Bertoldus (1474); J. Hentze (1517/1521/1542/1554); Vincentius (1561).  57  Obwohl auch Laien (beiderlei Geschlechts) in den Kaland aufgenommen wurden,  hatten die Geistlichen stets eine besondere Stellung inne. Siehe bereits die Stif-  tungsurkunde (etwa aus dem Jahr 1450), welche besagt, „daß sich die Pastöre der  Kirchen zu Menden, Hemer, Deilinghofen, Hennen, Delwig, und Bausenhagen  und die Rektoren der Hl. Geist-Kapelle zu Menden, der Kapellen zu Sümmern  Gerkenol sowie die anderen Geistlichen (Altaristen) dieser Kirchen zu einem ewi-  gen Gebet vereinigt hätten.“” Aus: Protokollbuch (wie Anm. 22), S. 42.  58  Vgl. ähnlich: Anonymus, Zur Chronik der katholischen Kirchengemeinden in  Hemer, in: Der Schlüssel, H. 3, 1967, S. 13.  Die Gegenargumente bei Kraas (wie Anm. 21) überzeugen nicht: 1) Die Disqualifi-  kation der Berichte von 1712 und 1666 als „nicht zeitgenössische Quellen“ (S. 128)  ist sachlich unangebracht, immerhin handelt es sich um die beiden ältesten erhal-  tenen Nachrichten, welche explizite Angaben über den Gang der Reformation in  Hemer machen. 2) Der Zweifel an der Angabe, dass Vincentius vor seiner Funktion  als Weltgeistlicher in Menden und Hemer ein Grafschafter Mönch war, ist durch  nichts begründet. 3) Pastor Niederstadt I.behauptet nirgends, dass es keine Strei-  tigkeiten zwischen Katholiken und Protestanten in Hemer gab. Nicht „Einscher-  rung” (so Kraas, S. 129) steht im Original von 1666, sondern „Insperrung [von  Romisch-Catholischen]”. 4) Wenn Kraas unterstellt, der Bericht von 1666 wolle le-  diglich „den Anspruch der lutherischen Gemeinde auf Altbesitz“ (S. 130) bewei-  sen, so ist kein Grund erkennbar, warum man bewusst falsche Angaben für das  Jahr 1557 machen sollte. Die beiden so genannten „Normaljahre”, auf die es bei der  Aufteilung des Kirchenvermögens ankam, waren 1609 und 1624.  37Petrus Matthıe plastor In Hemer“>>. Da auch se1lne Vor-
ganger (Conradus, Anthonius, Bertoldus, Johannes Hentze und Vincen-
Hus Anthonii) jeweils während ihrer Hemeraner Amtszeit itglie des
Kalands waren,>® kann mıiıt ein1gem ecCc gefolgert werden, ass der
amtierende Pfarrer VO  > Hemer eine Art „ständiges Mitglied” der Bru-
derschaft darstellte.>7 In diesem alle, WE 111a auf dessen Mitglied-
schaft besonderen Wert egte, ware UT selbstverständlich, WE
direkt 1mM re selner Amtsübernahme aufgenommen wurde. Ein Be-
ginn seiner Amtszeıt bereits 1564 (so erstmals VO Steinen/ Angelkorte;
ohne Belege der Parallelüberlieferung) ist VOT diesem Hintergrund eher
unwahrscheinlich.

Erweist sich demnach die Niederstadt’sche Notiz VO  a 1666 als in sich
stimm1g und glaubwürdig,” kann 1es VO den Angaben 1ın der
„Westphälischen eschichte” nicht 1n emselben Maifse behauptet WEeT-
den War wird die In  rung der Reformation ungefähr In derselben
eıt angesiedelt, doch hinsichtlic der mıtgeteilten Einzelheiten treten
aus äufßeren wWI1e€e inneren Gründen ZeWl1sse /Zweitel auf: a) Von Steinen
verfasst SeIN Werk ın der Mitte des Jahrhunderts, demnach 200
Jahre ach den fraglichen historischen Vorgängen ıIn Hemer. eın ( @
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Kalandsbuch (wie Anm. 223
Im Kalandsbuch erscheinen diese jeweils mıiıt Amtsbezeichnung pastor In Hemer
unter folgenden Jahreseinträgen: Conradus / Anthonius (1463 /
1482/ 1488); Bertoldus (1474); entze (1517/1521/1542/1554); Vıncentius (1561)Obwohl uch Lalen (beiderlei Geschlechts) 1ın den Kaland aufgenommen wurden,
hatten die Geistlichen iıne besondere Stellun inne. Siehe bereits die Stif-
tungsurkunde (etwa aus dem Jahr welche besagt, „dafs sich die Pastöre der
Kıirchen Menden, Hemer, Deilinghofen, Hennen, Delwi und ausenhagenun! die Rektoren der HI Geist-Kapelle Menden, der Kapellen Siummern
Gerkenol SOWI1e die anderen Geistlichen (Altaristen) dieser Kirchen einem EW1-
sCch Gebet vereinigt hätten.” Aus Protokollbuch (wie Anm. 22558 Vgl äahnlich Anonymus, Zur Chronik der katholischen KirchengemeindenHemer, Der Schlüssel, 3/ 1967,
Die Gegenargumente bei Kraas (wie Anm. 21) überzeugen nicht: Die Disqualifi-kation der Berichte VO  - 1712 und 1666 als „Nicht zeitgenössische Quellen” S 128)
ıst sachlich unangebracht, immerhin handelt sich die beiden äaltesten erhal-
tenen Nachrichten, welche lizite Angaben über den Gang der Reformation
Hemer machen. Der Zweifte der Angabe, dass Vincentius VOT seiner Funktion
als Weltgeistlicher Menden un Hemer eın Girafschafter Mönch WAar, iıst durch
nıchts begründet. Pastor Niederstadt 1l behauptet nirgends, dass keine Strei-
tigkeiten zwischen Katholiken und Protestanten 1ın Hemer gab Nicht „Einscher-

(SO Kraas, 129) sSte Original VO 1666, sondern HS Ng \von
Komisch-Catholischen]”. 4) Wenn Kraas unterstellt, der Bericht VO:  3 1666 wolle le-
diglich „den Anspruch der lutherischen Gemeinde auf Altbesitz”“ 130) bewei-
SCI%; ist kein Grund erkennbar, INnan bewusst alsche An ben für das
Jahr 1557 machen sollte. Die beiden genannten „Normaljahre”, die bei der
Aufteilung des Kirchenvermögens ankam, 1609 und 1624



währsmann Angelkorte, welcher sich 1n einer weltabgewandten,
„schwärmerischen” Weise dem damaligen Herrnhutertum verschrieben
hatte,°0 ist es andere als eın ausgewliesener Historiker. €) Die Kombina-
tion des Reformationsjahres 1564 muıiıt der Amtszeit des Peter Matthiae
erscheint, W1€e ben gesehen, recht fragwürdig. IDie atıerung der
Reformation ausgerechnet auf das Jahr 1564, das Jahr der Thronbestei-

des toleranten Kaisers Maximilian I1 (1564-1576), erweckt den
erdac einer nachträglichen Konstruktion.®! e) [ )ass die Angaben bei
VO  a Steinen nicht ber jeden Zweifel rhaben sind, zeigt auch das ort
angegebene odesdatum des Johann 1ae (20 Juli Hıer sollte
INa eher dem Magıster Thomas Forstmann vertrauen, der unter g..

gabe SeiNer Fundstelle®* den 21 Juli ennt
ach sorgfältiger Abwägung gelangt 111a ohl dem hluss, ass

der Nachricht aus dem Jahre 1666 aus historischer 1C der Vorzug g-
geben werden 1LLLUSS Die dortige Ansetzung der Reformation ZzZum1n-
est deren Antänge In das Jahr 1557 ware den regionalgeschichtli-
chen Kontext, wWwI1Ie sich heute darstellt, durchaus integrierbar. IC
wenige Gemeinden 1ın der Grafschaft Mark, besonders auch in der nähe-
ren Umgebung Hemers, wenden sich diese eıt der re Luthers

Auschlaggebend scheint neben anderen Faktoren eın Umschwen-
ken der Religionspolitik des andesherrn SE1N: War der klevische
Hof unter Herzog Johann 111 eher 1m Sinne des Erasmus humanistisch
gepragt un er ursprünglich Luther eingestellt, wurde die
Situation für die reformationswilligen (Gjemeinden ach dessen Ableben
merklich günstiger. on bald ach dem Regierungsantrıitt sSEINES Soh-
11eS Wilhelm (1539) mehrte sich die Zahl der evangelischen Gemeinden.
Zeitweise sah danach aus, als würde der Herzog Sal dem malkal-
dischen Bund beitreten. Insbesondere der sächsische Kurfürst hatte sich

bemüht Von denselben Lutheranern jedoch 1mM geldrischen rıeg
1M 1C gelassen, mMmusste Wilhelm sich zunächst dem Diktat des siegrel-
chen Kalsers beugen: Der Venloer Vertrag (1543) verpflichtete ihn, den
katholischen Glauben 1n seinem Terriıtoriıum schützen un ewah-
FEeT, insbesondere eiıne Neuerungen einzuführen. uch die eaC  ng

61
Siehe neuerdings ausführlich: Trelenberg, Angelkorte, bes 285 ff
Die Verbindung zwischen den Hemeraner Reformbestrebungen und der kaiserli-
hen Religionspolitik wird bereits be1l Fr. Leopold Woeste hergestellt; siehe dessen
„Nachrichten“ (wie Anm 19), Heft 27 1970, L} 1 Jahre 1564, als der duld-
Sd1Ii1lle Maximilian Il den deutschen Kaiserthron bestieg un! den Yrotestanten bes-
SCIC Aussichten eröffnen schien, geschah CS, da{fs Pastor eter Matthiaewährsmann Angelkorte, welcher sich in einer weltabgewandten,  „schwärmerischen“” Weise dem damaligen Herrnhutertum verschrieben  hatte,® ist alles andere als ein ausgewiesener Historiker. c) Die Kombina-  tion des Reformationsjahres 1564 mit der Amtszeit des Peter Matthiae  erscheint, wie oben gesehen, recht fragwürdig. d) Die Datierung der  Reformation ausgerechnet auf das Jahr 1564, das Jahr der Thronbestei-  gung des toleranten Kaisers Maximilian II. (1564-1576), erweckt den  Verdacht einer nachträglichen Konstruktion.® e) Dass die Angaben bei  von Steinen nicht über jeden Zweifel erhaben sind, zeigt auch das dort  angegebene Todesdatum des Johann Matthiae (20. Juli 1616). Hier sollte  man eher dem Magister Thomas Forstmann vertrauen, der — unter ge-  nauer Angabe seiner Fundstelle® — den 21. Juli nennt.  Nach sorgfältiger Abwägung gelangt man wohl zu dem Schluss, dass  der Nachricht aus dem Jahre 1666 aus historischer Sicht der Vorzug ge-  geben werden muss. Die dortige Ansetzung der Reformation — zumin-  dest deren Anfänge - in das Jahr 1557 wäre in den regionalgeschichtli-  chen Kontext, wie er sich heute darstellt, durchaus integrierbar. Nicht  wenige Gemeinden in der Grafschaft Mark, besonders auch in der nähe-  ren Umgebung Hemers, wenden sich um diese Zeit der Lehre Luthers  zu. Auschlaggebend scheint - neben anderen Faktoren — ein Umschwen-  ken in der Religionspolitik des Landesherrn zu sein: War der klevische  Hof unter Herzog Johann III. eher im Sinne des Erasmus humanistisch  geprägt und daher ursprünglich gegen Luther eingestellt, so wurde die  Situation für die reformationswilligen Gemeinden nach dessen Ableben  merklich günstiger. Schon bald nach dem Regierungsantritt seines Soh-  nes Wilhelm (1539) mehrte sich die Zahl der evangelischen Gemeinden.  Zeitweise sah es danach aus, als würde der Herzog gar dem Schmalkal-  dischen Bund beitreten. Insbesondere der sächsische Kurfürst hatte sich  um ihn bemüht. Von denselben Lutheranern jedoch im geldrischen Krieg  im Stich gelassen, musste Wilhelm sich zunächst dem Diktat des siegrei-  chen Kaisers beugen: Der Venloer Vertrag (1543) verpflichtete ihn, den  katholischen Glauben in seinem Territorium zu schützen und zu bewah-  ren, insbesondere keine Neuerungen einzuführen. Auch die Beachtung  60  61  Siehe neuerdings ausführlich: J. Trelenberg, Angelkorte, bes. S. 288 f£:  Die Verbindung zwischen den Hemeraner Reformbestrebungen und der kaiserli-  chen Religionspolitik wird bereits bei Fr. Leopold Woeste hergestellt; siehe dessen  „Nachrichten“ (wie Anm. 19), Heft 2/1970, S. 11: „... im Jahre 1564, als der duld-  same Maximilian II. den deutschen Kaiserthron bestieg und den Protestanten bes-  sere Aussichten zu eröffnen schien, geschah es, daß Pastor Peter Matthiae ... vor  der Vitusgemeinde lutherische Grundsätze predigte”.  62  Siehe oben Anm. 4.  38VOT

der Vitusgemeinde lutherische Grundsätz: predigte”.
62 Siehe oben Anm.
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der restriktiven Bestimmungen des ugsburger Interıims (1548),® die
Herzog ilhelm zeiıtwelse LLIUT zögerlich umzusetzen gedachte,** wurde
VO Kailiser muıiıt er Entschiedenheit eingefordert.

Ihie entscheidende en markiert das Jahr 1552 Die Niederlage, die
Karl den protestantischen Herzog Morıtz VO Sachsen inneh-
190138 musste, ihn ZU Vertrag VO  a} Passau, welcher die uthe-
bung des Interıms bis einem abschliefßsenden Religionsvergleic Vel-

fügte un! einen allgemeinen Frieden zwischen Katholiken un Protes-
tanten vorsah. Nunmehr WarTr ausdrücklich auch die evangelische Predigt
zugelassen. DIie protestantische Bewegung 1mM Herzogtum erfuhr einen
ewaltigen Aufschwung, der L11LU. auch die weılten Regionen abseits der
orofßen Städte verstärkt erfasste. Auf dem Landtag ınslaken (1554)
rängten die ndstände den Herzog vehement, eine eUue Kirchenord-
NUuNs 1m Sinne Luthers verfassen. Als schliefßlich der Augsburger
Religionsfriede (1555) den Herzog endgültig VO  a den Festsetzungen des
Venloer Vertrages befreite, verbreitete sich aAr das Gerücht, Kleve werde
ıIn Kürze die Reformation annehmen.® SO weıt sollte es nicht kommen;
höchst ennzeichnen für die eUue Haltung WarTr es allerdings, ass Her-
ZUS Wilhelm die Gelegenheit ergriff un muıt dem lutherfreundlichen
Öölner Erzbischof Anton VO Schaumburg (1556—-1558) vereinbarte, eine
gemeiınsame Kirchenordnung erarbeiten.

uch WE 111allı konzedieren I1USs, ass die Gemeinden 1ın der raf-
schaft Mark sich immer eiIne gewlsse Eigenständigkeit gegenüber der für
S1e fernen Religionspolitik des klevischen andesherrn bewahrt hatten,

wurde doch vlieltac. die aufßserordentliche Gunst der Stunde genNutZtT,
sich für evangelisch-lutherisch erklären. Bevor sich ah 566 /67 die

Kräfte der Gegenreformation Herzogtum sammelten,® hatte 1n der
unmittelbaren märkischen Umgebung Hemers der weıltaus oröfßte Teil
der Gemeinden die Reformation bereits eingeführt. Im benachbarten
serlohn soll der ar Johannes Varnhagen schon sehr f ab dem
re 1524 evangelısch gepredigt en In den dreißiger ahren egann

63 Das Augsburger „AInterım“” welches arl als ine Übergangsordnung bis den
endgültigen Beschlüssen eines einzuberufenen Konzils abfassen liefs, besafs einen
ausgepragt konservativen C’harakter miıt Beibehaltung der katholischen Messe, der
sieben Sakramente, der Heiligen- und Marienteste, der Heiligenanrufung, der Ver-
pflichtung ZU Fasten SOW1e der Prozessionen. Als Zugeständnis die Protestan-
ten wurden die Priesterehe un die Einführung des Laienkelches offiziell freigege-
ben.
Vgl Dresbach, Reformationsgeschichte, RR

65 Schröer, Reformation, 257
656 Im Jahre 1566 erlhitt erzog Wilhelm einen Schlaganfall, VO dem sich gelst1g

Oberhand.
und körperlich nicht mehr erholte. {ie katholische Parteı Hofe die
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die Reformation 1ın Valbert (unter Vizekurat Arnold Pornus) und dem
Hemer ahe liegenden Altena ann Lykaula). agen wurde 15534
evangelisch ohann eorg Wippermann), gleichzeitig auch chwerte
Albert Frepper, ann OS In Unna werden 1558 die Lehren Luthers
verkündigt (Eberhard ortmann), 1n Wickede gehen die Anfänge des
lutherischen Gemeindelebens etwa auf das Jahr 1560 zurück (Vikar Her-
lıng), für Lüdenscheid ist das Jahr 1563 anzusetzen (Klemens Lüdemar,
Johann osenkranz). Für das LIUT wenige Kilometer VO Hemer entfernte
Neuenrade wurde 1mM Jahre 1564 die berühmte (wahrscheinlich VO
Hermann ilken entworfene) „Kerkenordeninge der Christlichen ( 20
me1ıne tho Nıiggen Rd“ gedruckt®” das reformatorische Gedankengut
WaäarTr diesem Zeitpunkt 1l1er Jlängst verbreitet. Um 1565 wird schlie{slich
auch Hemers Nachbargemeinde Deilinghoften unter dem lutherischen
Pastor Heinrich Lange evangelisch.®®

Wıe Inan eutlic sieht, pass sich die historische Angabe, ın Hemer
habe die Reformation 1mM re 1557 begonnen, 1n die allgemeine Ent-
wicklung hervorragend eın In welchem Ausmafs un wWwWI1Ie nachhaltı GS1€e
ort Fufs fasste, ist leider nicht mehr erkennen. Vieles welst darauf
hin, ass die unter Vincentius eingeleiteten Anfänge zunächst nıicht ent-
scheidend weitergeführt wurden. Im Zuge des Pfarrerwechsels (1567)
scheint eher eın Rückschritt, zumindest aber eın gewilsser Stillstand e1IN-
getreten Se1InNn Die gegenreformatorischen Tendenzen klevischen
Höt, die zunehmend massıven Ma{isnahmen eiıner Rekatholisierung
urc den andeshnerrn mOogen WI1e In anderen Gemeinden auch In
Hemer ihre Spuren hinterlassen en Entscheiden: wird aber wohl die
Persönlichkeit und theologische ©  e des Pfarrers selbst g-

sSeın dieser Stelle L11IU. mMUusSsen insbesondere ach der Unter-
suchung VO Kraas ezug auf das traditionel vorherrschende
Bild VO  5 DPeter Matthiae erhebliche edenken geltend gemacht werden.
Pfarrer Matthiae ist unzweifelhaft 1n selinen etzten Amtsjahren eken-
nender Lutheraner SCWESECNH. Spätestens se1n Besuch der märkischen

67 Vgl Gryczan, Der Melanchthonschüler Herman Wilken (Witekind) und die
Neuenrader Kiırchenordnung VO] 1564 Beiträge ZU westfälischen Kirchenge-
schichte 17 Bielefeld 1999
Die Namens- un! Jahresangaben gröfßstenteils nach Dresbach (wı1e Anm. 48),
welcher neben den tradıtionellen Überlieferungen (von Steinen, Bädeker u.a.) uch
die aufschlussreichen amtlichen Befragungen der Jahre 665 /66 (vgl. Anm. 45;
sammengefasst bei Darpe; siehe berücksichtigt. Zum Teil konnte auf
eUueTie Publikationen zurückgegriffen werden; für Deilinghofen siehe: Kraas,
Der Streit des Kirchenvermögen Deilinghofen 1665, Der Schlüssel,

(1966), 12 für das wichtige Iserlohn 1st vergleichen: Herzig, Die Einfüh-
LUuLLS der Reformation In Iserlohn Schriftenreihe Haus der elımat 11), serlohn
1967
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ynode 1n Unna spricht 1er eine eindeutige Sprache. aber
diese sSe1INe evangelische Gesinnung auch 1n die frühen mtsjahre
rückproJiziert werden darf, ist mehr als zweifelhaft Zunächst einmal War

Peter Matthiae aufgrun seliner erkun 1n vielfältiger Weise mıt dem
katholischen enden verbunden. Aus einem alten Mendener Patrızier-
geschlecht stammend®? War nıicht LLUT familhliär fest miıt der katholischen
Nachbargemeinde verbunden,”® auch se1ine lange Mitgliedschaft in der
Mendener Kalandsbruderschaft beweist, ass die Kontakte den
wichtigen Funktionsträgern un! exponierten Vertretern des „alten Jau-
ens  LO keinestfalls abzubrechen gedachte. el scheint sich e1iINe
durchaus aktive Mitgliedschaft gehande aben, och 1mM re 1589
übernahm wWwI1e erwähnt die Aufgabe des „Schaffners”. SO nımmt
nicht wunder, ass Peter Matthiae och 1594 VO Mendener Pfar-
TeI Heinrich Schmidtmann Ormlıc. Z Wahl des Dechanten des
Dekanates Attendorn eingeladen wurde. bgleic der Hemeraner Pfar-
Ter hierzu nicht erschien, kann doch die Tatsache der Einladung sich
nicht ignoriert werden, zıımal andere (Gemeinden wI1e Iserlohn, Plet-
tenberg, Ohle, Valbert, Meinerzhagen, Herscheid und Werdohl nıicht
mehr angeschrieben wurden, da S1e aufgrund ihres evangelischen Be-
kenntnisses längst aus dem Dekanatsverband ausgeschieden waren./!

69
/U

Vgl Schmidt, Kaland,
eın ater Petrus Matthiae WarTr VO  3 1505 bis 1541 Pfarrer VO:  z Menden, se1lt dem
Jahre 1519 zusätzlich Dechant des Dekanates Attendorn. Aus einer autserehelichen
Verbindung gyingen die beiden Söhne Hermann und eter hervor. Der äaltere Sohn
Hermann Matthiae wurde der Nachfolger SEINES Vaters und W ar katholischer Pfar-
IeT VO  a} Menden VO  5 1541 bis ZU Jahre 1587/, als aus unbekannten Gründen
nach einer erzbischöflichen Visıtation seiner Gemeinde des mtes enthoben WUur-
de uch Hermann Matthiae w1ıe sSe1n ater das Amt des Attendorner De-
chanten inne (ab FEıiıner der Söhne Hermanns, Franz Bertold Matthiae, fun-

jerte seinerseı1ts ah dem Jahre 1573 als 1kar 1n Menden. Vgl hierzu Kraas, Fın-
ührun e 129

/1 Siehe Kraas, Einführung, 129 Eine interessante Beobachtung INa dieser
Stelle hinzugefügt werden: Wenn eter Matthiae nachweislich 1m 1589 Mıt-
glied des katholischen Kalands WAaäarl, ber 1594 nicht mehr P Dechantenwahl CI-
schien, liegt die Vermutung nahe, dass sich 1n der Zwischenzeit irgendetwas
Entscheidendes ereignet hat Auf die Spur führt vielleicht eine FEıntra 1m Ka-
landsbuch aus dem Jahr 1596 Berichtet wird, dass „die Brüderschafft einhellich
formiret un! verendert“ wurde. Weiterhin heifßt „Iimgleichen ist concludiert
und beschlossen, da{fs eın jechlicher, Bruderschafft inverle1ibt, dem Ottes-
dienste, eıt der Beikunfft gehalten wird, el einıge Xception VO  5 Anfan
bifs ZU Ende beiwohnen soll und das Opfer IM der Begencknisse ließen hel-
fen, sub o  T exclusionis” NacC. Schmidt, Kaland |wie 221 102 UJn-
zweitelhaft wird hier auf Vorfälle der Vergangenheıit reaglert. Im Jahre 1592 da-
nach fand das Kalandstfest Jahre lang nicht STa scheint eınen Eklat gegeben

haben. der Bruderschaft Mitglieder xab, die sich dem evangelischen
Glauben genähert hatten und 1U aus (GGewissens- oder Demonstrationsgründen
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All 1es sSind Indizien dafür ass die Einführung der Reformation
Hemer ach den frühen Anfängen (1557) ber ängere eıt hinweg recht
schleppend verlauftfen 1SE. Der offizielle äaufßere Bruch mMI1t der katholi-
schen Kirche scheint erst relativ spat NaC 1589/ 1594) erfolgt SC11I1
Diese lange Übergangsphase ist aber geradezu charakteristisch. ach
allem, Was WIT ber den„Gang“” * der Reformation i der raf-
schaft Mark W15SSCN, 1St Hemer dieser Hinsicht es andere als
Ausna  efall Im Gegensatz ZUT obrigkeitlich durchgeführten Reforma-
Hon den elsten Grafschaften Westfalens’?s setzte sich den EeV1-
schen Ländern angesichts der schwankenden Unentschiedenheit des
andesherrn eE1iINe gleichsam „führungslose Reformation ”4 Urec die
der ege auf die Inıtiatıve der Einzelgemeinden zurückging un! auf-
grun enlender unklarer der widersprüchlicher Direktiven nicht selten

skurrilen Ausformungen un 1ı1tunter ausgesprochenen
Wirrwarr re un! ult führte Glaubwürdige zeitgenÖössische Be-
richte sprechen VO  aD mannigfaltigen isch- un: Übergangsformen
kirc  ıchen en der einzelnen Gemeinden. i1tunter konnte VOTI-
kommen ass evangelisch un: katholisch gesinnte Parteien e1n un
derselben Gemeinde koexistierten,” bisweilen V  5 ein un dem-
selben Pfarrer versorgt wurden

nicht mehr der gesamten Messe teilzunehmen pflegten und insbesondere die
Eucharistie (vgl pfer nıiıcht mehr der hergebrachten OTM feiern wollten?
Wenn dies WarTr könnte eter Matthiae sich durchaus dieser „Protestgruppe
befunden haben Die Praxıs des Hinausgehens während der Messe wurde —
mehr mMIıt dem Ausschluss aus der Bruderschaft bestraft (vg] „sub O  IL exclus1i0-

“aa Möglicherweise erblicken WIT hier das Ende der langjährigen Kalands-
mitgliedschaft des Hemeraner Pfarrers
Siehe hierzu als Überblicksdarstellung Stupperich er Gang der Refor-
matıon der Gratschaft Mark Jahrbuch des ereıns für Westfälische Kirchen-
geschichte 1954 23-43
Namentlich den Girafschaften Hoya, Diepholz, Waldeck, Rietberg, Nassau-
Slegen, Lippe, Tecklenburg-Rheda-Lingen, Bentheim-Steinfurt und Wıttgenstein;
siehe hilierzu 1 Überblick: Schröer, Reformation, D58

/b
Siehe A. Schröer, ebd., XE
Aufschlussreich 1sSt der Bericht des Johann Pollius au  N demre 1562 In ande-
LE Städten und Amtern Kleve Berg und Mark findet ich gewissermaisen @111

gemischte Welse des (Gottesdienstes Denn diesen rten wird die SANZE Messe
noch gehalten, ber der Weise da{fs CHUSECN Kirchen der Diener des Wortes die
TeiINeTEe Lehre vortragt und die Sakramente verwaltet ber i1st gehalten, dies
der der Messe tun Denn nach dem (Offertorium WI1IEC I11allı nennt
der Diener der TeNETEN re mıiıt dem besseren Teile der Gemeinde die Kirche,
und nachdem I1a  3 VOT der Predigt CIMNUSE Psalmen würdiger und ernster Weise

hat verläfist dieser bessere Teil wieder die Kirche und der abergläubi-
schere eil VO:  5 denen CIMNSEC VOT der Predigt hinausgegangen M, kommt da{fs
ich >asCc, VO:  5 wieder die Kirche Wenn 1L1U.  - die Elevation des konsek-
rıerten Brotes un! Weines stattfindet ehe die Predigten beendet sind weil die



„Modeste qUOYUEC et Successive“” soll sich ach Hermann Hamelmann,
dem westfälischen Chronisten der Reformationszeit, der Glaubenswan-
del 1m klevischen Gebiet vollzogen haben.”® Die achwe ist ihm 1n die-
SEIN Urteil gefolgt un hat WE viele Einzelbeobachtungen bestäti-
SCn können. Über den Gang der Reformation spezie in der Grafschaft
ark ist zusammentfassend gesagt worden: ANIGC plötzlich, sondern
VO  e ufe Stutfe vollzieht sich der Übergang, un! mannigfache
Schwankungen en STa unachAs Sind es schriftgemäfße Predigt,
deutsches Lied, Laienkelch und Priesterehe, die eingeführt werden, e1
schwinden Messe (Offertorium un Kanon), lateinischer Gesang, Tren-
beichte, Prozessionen, letzte Olung; 1n dem Madße, iın welchem die EVall-

gelische Erkenntnis zunımmt, fallen die verschiedenartigen Zeremonien,
hıs ach un:! ach das (‚anze auf die altkirchliche, ursprüngliche Form
zurückgeführt WE Und auch aus LEeUETET eıt ist ber die amalige
Mark vernehmen: „Der Prozefs des Übergangs VO  a der katholischen
Z lutherischen Neulehre erstreckte sich ewöÖöhnlich ber ahre, WE
nicht Sar ber TZO  e IC selten folgte auf den evangelischen Pre-
diger wieder eın katholischer Pfarrer oder umgekehrt. ®

Genau 1eSs aber scheint ach dem Auswels der erhaltenen Quellen
die Situation auch ıIn Hemer SCWESCH sSeın Geographisch 1n der

Miıtte zwischen dem kurkö  sch-katholischen enden un dem schon
sehr früh evangelisch gepragten serlohn elegen,” sah sich konfessio0-
nell unterschiedlichen und wechselhaften Einflüssen ausgesetzt. Die
inführung der Reformation In Hemer hat eindeutig nicht als punktuel-
les Ereignis stattgefunden, sondern I1L1USS$S analog den Gesetzmäfßigkei-

Mefspriester aus Ärger oft längere Predigten un! Gesänge halten, gehen die
me1lsten VO  5 dem vernünftigeren Teile aus der Kirche mıit Zurücklassung der A
deren, indem S1e durch ihren Weggang zeıgen, da{fs S1€e nichts mıit jenem Kıtus g-
meın haben wollen. Es konnte ber bis jetzt VO Landesfürsten für keinen (Ort ET-

langt werden, da{fs die evangelische Predigt VOT oder nach der Feler der Messe SC-
schehe, uch scheint C5S, dafß weder Prediger, och 7 uhörer sıch ernstlich darum bemühen,
PINE einheıitliche Verwaltung der Religion erlangen.” (siehe: Zeitschrift des bergi-
schen Geschichtsvereins IX 162 . zıtiert nach: Dresbach, Reformationsge-

76
schichte, 2972 f’ Hervorh. Vf.)
Siehe Hermann Hamelmanns geschichtliche Werke Reformationsgeschichte
Westfalens (westf. Auszug), hrsg Löffler Veröffentlichungen der Hiıstor1-
schen Kommıission der Provınz Westfalen, Münster 1913, 210
50 das Ergebnis nach ausführlicher Auswertung der Vorgänge in den Einzelge-
meinden bei Dresbach (Reformationsgeschichte, 363); der er  e natur-
iıch parteusch, der aC ber bis heute gültig./8 Schröer, Reformation, 251

/9 serlohn WarTr nach heutigem Kenntnisstand die erste märkische Gemeinde, der
Im lutherischen Sinne gepredigt wurde, nämlich bereits 1m Jahre 1774 VO.  > Johan-
LLES Varnhagen (S.0.) der endgültige Übergang Iserlohns allerdings TST 1565; vgl
detailliert: erz1g, Einführung,
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ten der Grafschaft Mark 1ın ihrem ausgepragten Prozesscharakter
verstanden werden. Wie anderen Gemeinden hat sich der „Religions-
wechsel” offensichtlich ber mehrere Jahrzehnte ingezogen. Vieles
spricht dafür, ass (1) die en Anfänge bereits auf das Jahr 1557 unter
Vıncentius Anthonii datieren sSind, ass (2) die Reformation 1ın den
ahren ach 1567 unter dem aus enden stammenden Peter Matthiae
zunächst 1Ns Stocken geraten ist, bevor S1e (3) ang der Q0er Jahre of-
fenbar einen „Schu rhielt Der eindeutig nachvollziehbare und
endgültige Abschluss wird jedenfalls (4) MITC das Jahr 1612 markiert:
Peter Matthiae und sSe1ın S0  S ann unterschreiben die ekenn:  1sfor-
mel der (am un: Oktober Unna gehaltenen) ersten Generalsyno-
de der lutherischen rediger un ehrer der Grafschaft ark.80

Las Protokollbuch VO  - 1612 mıiıt den Originalunterschriften, die die anwesenden
>Synodalen unter das vorgelegte pfalzgräfliche Glaubensbekenntnis gesetzt hatten,
ist bei einem Brand ıIn Unna War verloren SCHANSCNH, doch enthält das märkische
Konfessionsbuch (der Liıber Confessionis; Ersteintrag VO  e 1644; Handschrift ı an-
deskirchlichen Archiv Bielefeld), abschriftlich sowohl die Bekenntnisformel (mit
vorhergehender instructi0) als uch die geleisteten Unterschriften; vgl Dresbach,
Reformationsgeschichte, 23923 ff; Rothert, Kirchengeschichte, 367/ ff; Schun-
ke, Die erste lutherische Synode der Grafschaft Mark Unna un: Ok-
tober 1612, Unna 1962



Quellen- und Literaturverzeichnis

Ungedruckte Quellen:
Schreiben des DPeter Niederstadt VO 29 Maı 1666 den Kurfürsten

VO Brandenburg.
!Staatsarchiv Unster: Kleve-  Arkısche Reg1erung, Landessachen 132

MmMtilıche Berichte ber die Anfänge der Reformation ın Deilinghofen
(aus den ahren 66)
[IStaatsarchiv Unster: Kleve-  Arkısche Kegz1ierung, Landessachen KZ;

01-206]
Lagerbuch der v.-Lutherischen Kirchengemeinde Hemer ah 1LE

(Urexemplar).
Archiv der Kirchengemeinde Hemer]

Lagerbuch der v.-Lutherischen Kirchengemeinde Hemer ab T4r Z
e  schri VO:  5 Pfr Wulfert sen.).
Archiv der Kirchengemeinde Hemer]

Wulfert, Chronik VO Hemer 1n Westfalen
Archiv der Kirchengemeinde Hemer (Orig1inal); Stadtarchio Hemer
(gebundene Originalkopie)]

Märkisches Konfessionsbuch er Confessionis; Ersteintrag 1644
andeskirchliches Archıiv Bielefeld]

edruckte Quellen:
Protokollbuch des Kalands enden, hrsg. C 11 e1t-

schrift für vaterländische Geschichte und Altertumskunde, 85
(1928), 01

Hermann Hamelmanns geschichtliche erke, hrsg Löffler,
Reformationsgeschichte Westfalens (westf. Auszug) Veröffent-
lichungen der Historischen Kommission der Provınz Westfalen,
ünster 1913

Woeste, Nachrichten ber die evang.-luth. Parochie Hemer, hrsg
udelius, Der Schlüssel, eft 1.2.4 (1970) eft (1971)



Literatur VOT 1900

Von Steinen, D.: Westphälische Geschichte, ; emgO 1755
Bädeker, Über die Einführung der Reformation 1ın die EVa

gelischen Gemeinen der Grafschaft Mark beider Confessionen, Dort-
mund 1838

Ennen, Geschichte der Reformation 1mM Bereiche der alten Erzdiözese
Köln,eu: 1849

Krömeke, (?) Nachrichten ber die katholische Pfarrei Hemer, War-
burg 1858

Kampschulte, Geschichte der Einführung des Protestantismus 1m Be-
reiche der jetzıgen Provınz Westfalen, aderborn 1866

Bädeker, EG.H.1 Geschichte der Evangelischen (Gemeinden der raf-
schaft Mark und der benachbarten (Gemeinden VOunSoest,
Lippstadt, Essen etc., fortgesetzt un! vollendet VAX} Heinrich Heppe

Zur Geschichte der Evangelischen Kirche einlands un West-
phalens, 23 serlohn 1870

arpe, Die Antänge der Reformation un der Streit ber das Kır-
chenvermögen den Gemeinden der Grafschaft Mark, 1n Zeitschrift
für vaterländische Geschichte un Alterthumskunde, 5()

ff

Liıteratur ach 1900

Anonymus: Zur Chronik der katholischen Kirchengemeinden in Hemer
er IV} 17 Der Schlüssel, (1967), 11124

auks, I die evangelischen Pfarrer in Westfalen VO der eIiOTr-
matiıonszeıt bis 1945 (JWKG.B Bielefeld 1980

resbach, Reformationsgeschichte der Grafschaft Mark Zur TIN-
NEIUNG die dreihundertjährige Verbindung der Mark mi1t Branden-
burg-Preußen, Gütersloh 1909

udelius, Festschri DE 150-jährigen Bestehen der Evangelischen
Kirche Hemer, Hemer 1970

udelius, Aus Hemers Kirchengeschichte, 1n Hemer. Beliträge AT

Heimatkunde, hrsg. Bürger- un Heimatvereın Hemer e. V., alve
1979, 150-160

udelıius, 1ne heimische Luther-Biographie, 1n Der Schlüssel,
(1983) 103-113

Gryczan, Der Melanchthonschüler Herman ilken (Witekind) und
die Neuenrader Kirchenordnung VO  a 1564 Beiträge AT west-
tfälischen Kirchengeschichte 173 Bielefeld 1999

46



Hauschild, W.- eNrDuc der rchen- un! Dogmengeschichte,
Reformation un! euzeit, Gütersloh

Herzig, DIie Einführung der Reformation 1n serlohn Schriftenreihe
Haus der Heılimat 141); serlohn 1967

Kraas, Die Einführung der Reformation Hemer, in Der ärker,
eft (1959) 126-131

Kraas, Der Streit des Kirchenvermögen 1n Deilinghofen 1665,
in er üssel, (1966), 12415

Rothert, Kirchengeschichte der Girafschaft Mark, Gütersloh 1913
chmidt, Der Kaland enden, 171 Zeitschri für vaterländische B

schichte un! Altertumskunde, &H (1928) (1
Schröer, Die Reformation 1n Westfalen. Der Glaubenskampf einer

Landschafrt, . ünster 1979
Schulte, serlohn DIie Geschichte elInera I serlohn 1937
Schunke, Die erste lutherische ynode iın der Grafschaft Mark

Unna und (Oktober J612, Unna 1962
S1ıebrasse, ann Gangolf Wilhelm Forstmann, 1ın Der chlüssel,

(1959) b-17.
Stupperich, Der innere Gang der Reformation In der Grafschaft Mark,

1n Jahrbuch des Vereins für Westfälische Kirchengeschichte (1954)
23-43

Stupperich, Westfälische Reformationsgeschichte. Hiıstorischer Über-
IC un! theologische inordnung, Bielefeld 1993

Trelenberg, Pastor ann Diederich Angelkorte 1ın Hemer 5—
Der Protagonist des Herrnhutertums 1n der Grafschaft Mark,

In Jahrbuch des Vereins für Westfälische Kirchengeschichte 102
(2006) 263-306

ebers, Festschri Zu 175jährigen Bestehen der Ebberg-kirche Hemer, Hemer 1995



Anhang
Bericht des Hemeraner Pastors Peter Niederstadt VO 29 05 1666
|Staatsarchiv Münster: Kleve-Märkische Keglerung, Landessachen 152

208
Anno 1666 den 29 May Her Pastor Petrus Niederstatt Hemer sodan
Her Pastor Bernhard Hulßhoff persohnlich erschienen un inbracht 1n
scr1ptis ihren Bericht folgenden

Nachdem Sr Churfürstl Brandenburg gnedigster
Persohn deren Drosten und chter serlohn Sub ato eve 11 uJus
rescribiren laisen, Beschaffe  eitt des Religionswesens 1n diesem Ampt
VO en Predigern un SONS einzunehmen, gestalt dan auch per
CESSUM MIr entsbenenten sambt beigelegten Rescriptscope1l geburlich 1N-
timiıiret worden, dae dem gehorsamster olge unterthenigst berich-
ten nıcht lafisen, da{fs aAalrlı der Pastorath Hemer eın Le  S des bts ZUT

Graffschafft, die Confirmation aber stunde Sr ur chlt al{ ands-
ern un:! ep1scopo Z exercıtium reliQ10N1s betreffent, SCYE die Reformation
gestracks oder zugleich, alfs dıe Statt Serlohn dıe Augspurgische Confession
ahngenohmen, In ANNO 155/ AaselDs Untfer Vıincentio, einem SECWESENEN onıch
0ON der Grafschafft, efangen, gestalt dan Petrus Mathiae, der demselben
succediret, eın Evangelischer Lutherischer rediger besagtem Hemer
in offici0 49 Jahr gestanden, meln Vatter auch (SO ihm 1m Predigampt gC-
folget) Hermannus Niederstatt unverrukt, ich aber ab annn 1641 Pasto-
TeSs ZECWESCH un nicht gehöret, weniger erfahren, dadfs ein1ger Mi{s-
verstand oder Insperrung VO Romisch Catholischen geschehen. /warn
al{s der Her Drost elaker das aufs Hemer VO  - denen VO  z ump 60
vorhin Lutherischer eligion gewesen) erkauft, insoweiıt Sr Gestrengen
Persohn erı Romisch Catholisch, die Fraw Drostin C'hrıistina VO  5

Wachtendonk aber reformirter eligion, hifs etwah annnı 1627 BCeWESCI,
1eselbe solang des Hemerischen Kirchenganges gesambterhand gebrau-
chet, ach dem Abhtrit aber sich beyderseitz olchen gemüßiget, wobey
bis ato och verblieben, ma{isen der itzıge POSSCSSOUOT Her VO Brabek un!
Sr 01g Gemahl der Catholischen eligion ankleben, un:! deren
(Gottesdienst einen onıch uffm Hause gehalten. Des Hauses Frönspert
Besıtzere, die VO  - reden, sind vorhin der reformirten, jetzıge der uthe-
rischen eligion zugethan SCWESCH, xyleichfals des Hauses Erleburg der
VO  > Romberg und Lanı  ausen der VO  - Kleppink POSSCSSUICH Augspur-
gischer (’onfession.

Des Kirgspels Ingesefene betreffent, WEeIiIe iıtzıger des Hern VO  a

Brabek chter neben en gantze :amılia Römisch Catholisch, der Ge-
richtzschreiber und en Haufsfrau; ZUT Erleburg eine Fraw AA uer-
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hause; unk Brenolden Diese, wI1e ich a.  e gehen ach Menden
ihrem Gottesdienste: Scheffersche Hucklinghausen; Muller un: dessen
Fraw UObernhemer; Schwensche aselbst; Stinsche ibidem; Puttman-
sche Niedernhemer; chwensche Suntwich; Papirsche estich;
Jurgen ochims Fraw un Scheffersche Hokelinghausen gebrauchen
sich ihres Gottesdienstes bey vorgemeltem onich uff den Hause Hemer
privatım uffhaltend
Petrus Niederstat Plastor Hemerensis
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